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Die innenpolitische Lage.
Bayerns Appell an Kindenburg . — Die täglichen Zusammenstöße.

Bayerns Entscheidung!
Eine Absage an den Re1chsinne«- inister

Berlin . 26. Juni
Im Bayerischen Landtag gab Ministerpräsident

Dr. Held namens der bayerischen Staatsregierung
eine längere Erklärung ab, in der er einleitend
sagte: Von dem aufrichtigen Bestreben geleitet,
wenn irgendmöglich die Grundlage für eine Ver¬
ständigung zu schaffen, habe die bayerische Staats¬
regierung das Ersuchen des Neichsinnenministers,
dem Ernst der Lage entsprechend, sorgfältig und
ohne jede Voreingenommenheitgeprllft. Das Ee-
famtministerium habe nach eingehenden Beratungen
einstimmig beschlossen, daß es nicht in der Lage sei,
dem Ersuchen des Neichsinnenministers zu ent¬
sprechen.
Zur Begründung des Ablchnungsbeschlussesführte Mi¬

nisterpräsident Held folgendes an: Zu diesem Beschlich sei
das Gesamtministerium aus Nechtstiteln und fachlichen Er¬
wägungen gelangt. Die Rechtsgrundlage der bayerischen Ver-
ordnung sei unbestritten. Das Ersuchen des Reichsinnen-
ministers sei nicht daraus gegründet, das; das landcsrcchtliche
Verbot dem Rcichsrecht widerspreche, sondern daß es mit der
gegenwärtigen Reichspolilik nicht im Einklang stehe. Bayern
sei gerade infolge des völligen Verbots jeglicher Uniformen
und jeglicher Aufzüge von gewaltsamen Zusammenstöße»,
wie sie anderwärts vorgekommen seien, verschont geblieben.

Die bayerische Regierung weise den Vorwurf weit zu-
rück, daß sie durch polizeiliche Verbote eine nationale Bewe¬
gung unterdrücken müsse, ver weitaus größte Teil der baye¬
rischen Bevölkerung wolle an seiner in Krieg und Frieden
erprobten nationalen Gesinnung nicht deuteln lassen, wolle
aber in der jetzigen schweren Zeit von dem Austragen der po-
litischen Gegensätze auf der Straße nichts wissen, weil dadurch
Leben und Sicherheit der Staatsbürger gefährdet würden.

Die Gefahr eines gewaltsamen Umsturzes, durch den das
!Reich in seiner schwierigen Lage tödlich getroffen werden
müßte, könne sonst auch gegen den Willen der politischen
Führer heraufbeschworen werden. Die Verantwortung für
Entschlüsse, wie sie die Reichsregierung verlange, sei vor dem

IGewissen und vor der Geschichte so außerordentlich schwer.
Idaß die bayerische Staatsr gierung sie ausschließlich den¬
jenigen überlassen müsse, die ungeachtet der von fast allen
Ländern geäußerten schweren Bedenken auf der Durchfüh-

jrung solcher Beschlüsse bestehen wollten.
wegen der außerordentlichen Bedeutung der Angelegen-

heit habe der Ministerpräsident dem Reichspräsidenten von
hindenburg die Stellungnahme Bayerns in einem befände,
ren Schreiben mltgekeilt und ausdrücklich betont, daß die
bayerische Regierung auf dem Boden der Rcichsversassungsei
und bleibe, so wie sich das bayerische Volk in seiner Treue
;um deutschen Vaterland von keinem anderen Reichsteil
übertreffen lasse. Wie immer die Entscheidung der Reichs-
regierung aussallen möge, die bayerische Regierung lasse
keinen Zweifel darüber auskommen, daß sie im Rahmen der
Roichsverfassung und des Relchsrechls mit allen Mitteln
»legen jeden Bruch der Rechtsordnung und gegen alle Ver-
suche elnschretten werde, die öffentliche Ruhe und Sicherheit
i» gefährden.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde vom
Mus mit lebhaftem Beifall aufaenommen.

Abgeordneter Wohlmuth (Bayer. Volksparteis schlug
hierauf dem Haus eine Entschließung vor, in der zum Aus¬
druck kommt, daß der Landtag das Berbot der politischen
Aufzüge und des Tragens von Uniformen gebilligt habe,
weil er überzeugt sei, daß nur dadurch der innere Friede im
Laude gewährleistet, der Terror von der staatstreuen Be¬
völkerung abgewehrt und die Gefahr f'""- M->nk<n->nlel,e» be-
'eitigt werden könne. Das Verbot se
prangen, den Schutz der Oeffcntlichke

Es sei aus rechtlich unbestreitbarer Grundlage aufge-
6aut und stehe weder mit Reichsgesehen noch mit einer
Reichsverordnung in Widerspruch. Der Bayerische Landtag
unterstütze die Staatsregierung in dem Bestreben, den inne-
ren Stieben iu  gewährleisten. Der Landtau billlae es ferner.

oay die Staatsregierung an den verboten fefthalle und sich
gegen solche Eingriffe wende.

Der Bayerische Landtag wisse sich mit der Staatsrcgie-
rung einig, daß die Erfüllung dieser Aufgabe nicht nur zum
Schuß der staatsbürgerlichen Freiheit in Bayeni notwendig
fei sondern auch im wohlverstandenen Recht des ganzen
deutschen Vaterlandes liege.

Die Entschließung wurde vom Haus mit Ausnahme der
Kommunisten angenommen; die Nationalsozialisten waren,
da sie für 20 Sißungstage ausgeschlossen sind, nicht erschie¬
nen. auch die Deutschnationalen rvohnten der Sitzung
nicht bei.

Schritte der NSDAP bei Reichsminislerlen
Berlin. 26. Juni.

Line Abordnung von Mitgliedern der nalionalsozlalisli-

ür Menschenleben be-
dem Bedürfnis ent-

t sicherzustellcn.

hörige mitzuleilen und darüber eingehende» Material per¬
sönlich zu überreichen.

Wie der „Preußische Pressedienst der NSDAP " mitteilt.
bat der Vertreter des Reichswehrministeriums, Oberst von
Bredow, einige Bertreter der nationalsozialistischev
preußischen Landtagsfraktion empfangen. Diese gaben der
erregten Stimmung der nationalsozialistischenOrgan!-
sationen wegen der Untätigkeit der verantwortliche,, Be¬
hörden schärfsten Ausdruck. Die Führer wiesen besonders
darauf hi», daß sie es sich einfach nicht länger gefallen lassen
würden, daß täglich unter den Augen der preußischen Polizei
Dutzende von SA-Leuten viehisch ermordet oder sonst zu-
sammengeschlagen würden. Der Chef des Ministeramteg er¬
klärte, daß er die Beschwerde in der nächsten Kabinettssitzung
nachdrücklichst behandeln wolle und sagte eine entsprechende
Abhilfe zu.

Zu dem Empfang der Abordnung der nationalsozialisti¬
schen Fraktion des preußischen Landtags beim Reichsinnen-
minister sagt der Pressedienst weiter: „Die nationalsozialisti¬
schen Vertreter verlangten daß das Reichsinnenministerium
aufs schärfste gegen die intellektuellen Urheber der Mordhetz«
im Karl Liebknechthaus in Berlin vorgehen solle, damit di«
Nationalsozialistennicht in ihrer Verzweiflung von dem
Notwehrrecht gegenüber den Mordbuben Gebrauch machten

Der Bericht des Pressedienstes spricht weiter von einen
oersteckten Zusammenspiel zwischen SPD und KPD in de;
antifaschistischen Einheitsfront und schließt: „Reichsinnen-
min ster Freiherr von Gayl nahm die Mitteilungen de»
nationalsozialistischen Landtagsfraktion zur Kenntnis und
versprach, die geeigneten Schritt« zur Wiederherstellung vei
gesetzlichen Zustände schon innerhalb von 24 Stunden vor-
zunehmen. Man darf also annehmen, daß zunächst der ge-
schäftsführende preußisch« Innenminister zur Berichterstat¬
tung zum Reichsinnenminister befohlen werden wird. Di«
Aufhebung de« Demonstrationsoerbotes in ganz Deutschland
wurde bis spätestens Mitte nächster Woche mit aller Be¬
stimmtheit zugesagt."

Die Stellung des Reichsinnenministekiums
Das Reichsinnenministerium wendet sich gegen die Be¬

hauptung. daß es in seiner Haltung gegenüber den Ländern
ichwankend geworden sei. Es könne damit gerechnet wer-
oen, daß die Entscheidung über die einheitliche Regelung des
Tragens von Uniformen und der Demonslrallonserlaubnis
etwa Milte nächster Woche fallen werde, nachdem der Ter¬
min. bis zu dem die Antworten der Länder vorliegen soll¬
en. zunächst der Montag und wegen der veränderten Relse-
bispositionen des Kanzlers der Dienstag nächster Woche war.

Im Zusammenhang mit den mehrfach dementierten Ge¬
rüchten über die Verhängung des Ausnahmezustandes wird
von zuständiger Stelle erklärt, die Länderregierungen trü¬
gen wie bisher für die Aufrechterhaltungvon Ruhe und
Ordnung die volle Verantwortung. Das Ziel der ganzen Be-
'prechungen mit den Ländern sei gewesen, daß es, allgemein
gesprochen, Uniform- und Dcmonstrationsverbote nicht geben
solle, daß aber die Polizei die Befugnis haben solle, das zu
tun, was zur Aufrechterhaltungvon Ruhe und Ordnung
erforderlich sei. Die Polizei würde auch in Zukunft in jedem
einzelnen Falle die Möglichkeit haben, bei drohender Gefahr
Kundgebungen zu verbieten.
Line Auslassung des hessischen Staatspräsidenten

Nach einer Mitteilung der amtlichen hessischen Presse¬
stelle erklärt« Staatsorälident Dr. Adeluna. in Hellen be.

itehc ein unnormoervok nicht mehr. Das Demonstvanons--
verbot habe sich mit Rücksicht auf blutige Zusammenstöße
während der Hessenivahl aber als notwendig gezeigt. Dt«
Befürchtungen, die auch die hessische Regierung an di« Auf-
-cbuiig des SA.- und .Uniformverbots durch das Reichs-
-'abinett geknüpft habe, feien leider in Erfüllung gegangen.
Ls fei charakteristisch, daß die nationalsozialistischen Kreise
Me sich in hetzerischer Weise hervortun. nunmehr für ihr«
Privatarmee das Recht des Selbstschutzes verlangen. Dann
lelbftverftändlich würden auch alle anderen Organisationen
dieses Recht für sich in Anspruch nehmen. Der Reichspräsi¬
dent von Hindenburg habe die Aufhebung des Uniform- und
des SA.-Berbots an die Voraussetzung aeknüpft, daß di«
Meinungskämpfe sich dann in ruhigeren Bahnen abspielen
«nd Gewalttätigkeiten vermieden würden. Wenn sich sein«
krwartungen nicht erfüllen sollten, so sei er entschlossen,
gegen Ausschreitungen jeder Art vorzugehen. Die Erwar¬
tungen des Herrn Reichspräsidenten hätten sich nicht erfüllt,
Man dürfe nunmehr erwarten, daß der Herr Reichspräsi¬
dent. der parteipolitisch nach keiner Seite hin gebunden sei,
>ie Gefahr erkenne und setzt seine Maßnahmen treffe.

Adolf Hitler zum innerpolitifchen Umschwung
München. 26. Hunt

Adolf Hitler sprach In dem schon elne Stunde vorher
«öllig überfüllten Zirkus Krön«. Er wies auf den inner-
politischen Umschwung der letzten acht Wochen hin und
teilte mit Genugtuung fett, daß es gerade der Reichspräfi-
>entv. Hindenburg gewesen sei, der die Wiederherstellung
>es Rechts vollzogen habe. Zentrum und Sozialdemokratie
»alten das Glück, daß di« heutige Regierung kein« national-
ozialistische Regierung sei. Bayerisck)« Minister seien es
jcwefen, die noch vor wenigen Wochen in Berlin verlangt
lätten, daß von Reichs wegen gegen die Nationalsozialisten
«och schärfer eingeschritten werde, daß man die SA verbiete.
Hitler wies dann auf die Ausweisung der natlonalsozialisti-
chen Fraktion aus dem bayerischen Landtag hin und er-
llärt«, daß sich die Partei diese Methode der Rechtssprechung
licht mehr gefallen lassen würde. Die Bayerische Polkspartel
»abe im Verein mit Zentrum und Sozialdemokratie 13 Jahr«
ang die Hoheitsrechte der Länder verwirtscha tet. Di»
ssSDAP werde zunächst wieder einmal die moral
iussetzung für solche Recht« dadurch schaffen, daß |
nllhe, di« einzelnen deutschen Länder In einen «d
dewerb untereinander zu bringen und die Wlederauker-
tehung der deutschen Nation, und sie hoffe, daß ln diesem
kvettbewerb Bayern mit an der Spitz« marschiere. Bezüg-
lch der Koal tlon mit anderen Parteien erklärt« Hitler, daß
»ie Nationalsozialisten es ablehnen müßt«», die Politik d«r
Parteien weiterzuführen. DI« Nationalsozialistenf«l«n be-
eit. die volle Verantwortung zu übernehmen, und könnten
»as tun. wenn da» Bolk am 31. Juli feine Pflicht erfüll«.

Kerrls Antwort an Adenauer

fche Bor-
e sich be-
en Wett-

Der Präsident de« Preußischen Landtag». K«rrl, hat da»
Schreiben de» Staatrratsprcisidenten Dr. Adenauer, da, sich
nit der Stellung des Landtagsprästdentenund des Staats-
atsprclfidenten in dem sogenannten Dreler̂ lusschuß be-
chäftigt«. u. a. wie folgt oeantwortet: Wenn ich in meinem
Schreiben an den stellvertretenden Herrn preußischen Mint-
terpräsidenten mich als den „einzig legitimierten Vertreter
*» Dreier-Ausschuffes" bezeichnet«, (o war da» felbstver»
ländlich nur für den vorliegenden Fall gemeint, well er sich
im dl« Regierungsneubildunghandelte, dl« nur — so war
a auch die Meinung de« Herrn Reichskanzler» — durch den
Landtagspräsidenten in Fluß gebracht werden konnte, und
»I« «ine Berufung des Dreier-Ausschusses, In diesem Fall
«urch mich, zur Folge haben konnte. Im übrigen stimm« Ich
.urchaus Ihrer Meinung, sehr geehrter Herr Staat,rats-
Präsident, zu, daß die Mitglieder de» Dreier-Auslchusse«
«ebeneinander gleichberechtigt sind und jeder von sich au»
«en Zusammentrllt de« Ausjchufse« verlangen kann.

Oie inneren Ltnruhen
Zusammenstöße in verschiedenen Teilen Berlin».

An verschiedenen Stellen Berlins ereigneten sich wie-
deriiin Zlisaniiiienstöße zwischen politischen Gegnern, die
jedoch durchweg leichteren Charakter trugen. So entstand in
Charlottenburg In der Spree- Ecke Wailstraße eine Schlä¬
gerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten, bei der
auch Schüsse gewechselt wurden. Ein Nationalsozialist erlitt
eine leichte Kopsverletzung, ein Kommunist einen Schulter-
'chuß. Beide Verletzte wurden in das Krankenhaus Westend
überaeführt. Fünf Koinnulnitten wurden durck, die Bolt,el



verhaftet . Mein « Rewereien gav e, cuiey no <y an anderen
stellen der Stadt , jedoch kam es In allen Fällen nicht zu
rrnftliä -en Verletzungen . Allgemein kann eine gewisse Venu-
higung verzeichnet werden.

Ausschreilungen bei einer Beerdigung in Duisburg.
Die Beerdigung des Kommunisten Bischof, der einer bei

politischen Auseinanderses,ungen erlittenen Stichverlctzung
erlegen n>ar , versuchten die Kommunisten zu einem großen
Propagandazug zu gestalten . Aus alle » umliegenden Städten
waren Parteianhänger in Duisburg zufammengeströmt.
Man schaßte die Menge aus 10 000 bis 12 000 Personen,
darunter viele Frauen und Kinder . Die Polizei begleitete
die Züge auf 30 Ueberfallwaaen . Schon zu Beginn war es
lm Stadtteil Ruhrort zu Zusammenstößen mit der Polizei
gekommen , die das Entfalten der rote » Fahnen beanstandet
hatte . Die Beamten mußten den Gummiknüppel gebrauchen,
wobei mehrere Personen verletzt wurden . Angesichts der be-
drohliclxn Haltung der riesigen Menschenmenge griffen di«
Beamten zu den Karabinern . Zwei Demonstranten erlitten
Schußverletzungen.

Polizeibeamte in Kassel angegriffen.
L an eine kommunistische Versammlung ln
der Könialtraße kam es zu Tumulten , in deren Verlauf zwei
Kommunisten sestgenommen wurden . Als die Polizei die
Verhafteten abführen wollte , wurde sie von der Menge tät¬
lich anaegriffen . Die Beamten mußten von Ihren Gummi-
knüppeln Gebrauch machen und schließlich mit der Schuß-
waffe die Meime in Sci-ach halten . Die beiden Verhafteten
wrirden dem Schnellrichter vorgeführt , der sie zu je sechs
Monaten Gefängnis verurteilte und sofortige Inhaftnahmernordnete.

Fünf Schwerverletzte ln Magdeburg.
Nachdem es zu kleineren Schlägereien zwischen Reichs-

bannerleuten und Nationalsozialisten auf dem Breiten Weg
gekommen war . bei denen einer der Täter von der Polizei
festgenommen wurde , entstanden später wiederum auf dem
Breiten Weg größere Unruhen . In wenigen Minuten kam
es $u einer regelrechten Straßenlchlacht . an der etwa -10
Nationalsozialisten und über 100 Reichsbannerleute beteiligt
waren und wobei eine große Anzahl Personen zum Teil
schwer verletzt wurde . Fünf Nationalsozialisten mußten mit
zahlreichen Messerstichen in Kopf und Rücken dem Kranken-
Haus zugeführt werden . Das herbeigerufene Ueberfallkom-
mando lzatte Mühe , die Kämpfenden auseinanderzuvringen.

Schießeret am „Vorwärts".
Drei Personen durch Schlisse verletzt.

' Berlin , 27. Juni.
Am „VorwSrts " -GebSude in der Lindenstrahe kam <«

zu Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Reichs-
bannerleuten . Dabei fielen Schlisse, durch die ein National¬
sozialist schwer, ein Reichrbannermann und ein Passant leich¬
ter verletzt wurden.

Tie Darstellungen über den Zwischenfall gehen ausein-
ander Während die Nationalsozialisten  erklären
durch einen Propagandawagen des Reichsbanners provozier,
und angegriffen worden zu sein, worauf die SA .-Leut«
die Angreifer bis in das „Vorwärts " -Gebäude hinein ver¬
folgt und aus dem Gebäude Feuer erhalten hätten , solle»
nach dem „Vorwärts"  die Insasse » des Propagandawa
gens von SA .-Leuten angegriffen morden sein. Das P o
lizeipräsidium  schließlich sagt in seiner Darstellung , ein
Zcitungsverkäufer sei von Nationalsozialisten mißhandelt wor
d :n, worauf er in das „VorwSrts " -Eebäude geflüchtet sei
Als die Nationalsozialisten nachdrängten , sei es zu einem
Handgemenge mit den im Gebäude anwesenden Reichsbanner
leuten gekommen.

Wieder in Zivil.
Dle NSDAP , im württembergifchen Landtag.

Stuttgart , 27 . Juni . Im Sonderausschuß für Geschäft»
ordnungsfragcn wurde die Frage des Uniformtragens inner¬
halb des Landtags erörtert . Nach längerer Aussprache wurd.
von den Nationalsozialistcn eine Erklärung abgegeben , nach
der diese ursprünglich nur für die erste Sitzung die Uniform
tragen wollten und nur durch das Verhalten der übrige»
Parteien sich veranlaßt sahen, auch am folgenden Tag i>
Uniform zn erscheinen. Die Fraktion müsse auch fernerhin
für sich das Recht in Anspruch nehmen, das Braunhemd im
Landtag zu tragen , verweise jedoch auf dem Vorsitzende»
des Ausschusses gegenüber gemachte Erklärungen.

Daraus geht hervor , daß di« Nationalsozialisten vom
Dtenstaa an in Kivil im Landtag erscheinen.

preußischer Landtag
Steuerprogramm der Nationalsozialisten.

Im Preußischen Landtag hat die nationalsozialistische
Fraktion einen umfassenden Steuerantrag eingebracht , in
dem die Staatsregierung ersucht wird , bei der Reichsregie¬
rung aufs dringlichste vorstellig zu werden , sofort durch Not¬
verordnung eine Aenderung der Einkommensteuerstaffelung
zu erreichen.

Der steuerfreie Einkommenslell soll von 720 aus 2400
RRI . erhöht werden , für Ehefrau und unlerdallsberechligle
Kinder von acht auf zwölf v. h . und von bisher höchstens
öOO RM . auf nunmehr höchstens 2100 RM . Die Einkom-
menssteuer bei Einkommen vis zu 8000 RM . soll von 10
auf S v. h . des Einkommens ermäßigt werden . Dle bisher
12 ^ prozentiae Einkommensteuer bei Einkommenskeilen von
6000 bis 12 000 RM . soll vestehen bleiben ; dagegen soll bei
den Einkommensteilen über 12 000 RM . folgende Staffe¬
lung eintrelen : die Steuer soll erhöht werden bei Einkom¬
men bl« 16000 RM . von 15 auf 20 v. h .. bis 20 000 RM.
von 20 auf 25 v. h ., bis 26 000 RM . von 25 auf 32 'A  v . h ..
bis 46 000 RM . von 30 auf 45 v. h . und bei Einkommen
über 46 000 RM . auf SO v. h.

Ferner soll durch Neichsgesetz die volle Erfassung der
Gewinne von Kapitalgesellschaften , insbesondere Großban¬
ken. Trusts und Konzernen mindestens in Höhe der Ver¬
steuerung der einkommenssteuerpflichtigen Einkommen unter
entsprechender Erhöhung der Körperschaftssteuer gervähr-
leistet und durchgeführt werden.

Nach erregter Aussprache nahm das Haus den national-
sozialistischen Antrag auf Aufhebung des Verbots der poli-
tisci>en Aufzüge und Ansammlungen mit den Stimmen der
Nationalsozialisten , der Deutschnationalen und Kommu¬
nisten an.

Die Sitzung fand am Sonnabend früh 5.30 Uhr Ihr
Ende , womit eine in der Geschichte der deutschen Parlamente
noch nicht dagewesene Sitzungsdauer von 18 A Stunden zu
verzeichnen ist. Gegen Schluß der Beratungen herrschte im
Heuis — weit über 200 Abgeordnete hielten durch — schon
eine recht gehobene Stimmung , die sich besonders in gegen¬
seitigen Zurufen sck-erzender Art äußerte . Die nächste
Sitzung , deren Tagesordnung der Präsident im Einverneh¬
men mit dem Ältestenrat festsetzen wird , findet am 6.
Juli statt.

Ernste und gespannte Lage
Interne Besprechungen in Lausanne.

Lausanne . 26. Iunl.
Der sitzungsfreie Sonnabend ist auf der Reparations¬

konferenz nach der Abreise von Papens und Herriots haupt¬
sächlich internen Besprechungen innerhalb der einzelnen Ab¬
ordnungen gewidmet . Reichsauhenminister von Neurath
wurd « von MacDonald zu einer Unterredung in das Hotel
Beaurivage gebeten.

Es besteht der Eindruck , daß hierbei von deutscher Seite
ein gewisses Befremden über die Haltung der englischen Re¬
gierung in der Reparalionsfrage zum Ausdruck gebrach!
wurde , da die englische Regierung entgegen ihren ursprüng-
lichen Versprechungen jetzt ihre Haltung fortgesetzt ändert,
ohne selbst für die von ihr als notwendig erkannte sofortige
Regelung der Reparationen energisch einzutreten.

Der italienische Außenminister Grand ! hat ferner Mac-
Donald eine Denkschrift über den italienischen Standpunkt
i» der Neparationsfrage übermittelt , deren Inhalt eine weit¬
gehende moralische Unterstützung der deutschen Auffassung
darstellt.

Die italienische venkfchrist geht von den Erklärungen
Mussolinis aus und velont die Notwendigkeit einer so-
fortigen Streichung aller Reparationen als erste Vor¬
aussetzung einer Wiederherstellung des allgemeinen

Vertrauens.
Der Eindruck der außerordentlich ernsten und gespannten
Lage der Konferenz hält uneingeschränkt an . Man verhehlt
sich jetzt nicht , daß die Konferenz nach zehntägigen Verhand¬
lungen nicht einen Schritt vorwärtsgckommen ist und die
Beratungen sich immer noch auf die Darstellung der Not¬
lage der deutschen Wirtschaft beschränken , obwohl Hierübei
von deutscher Seite vom ersten Tage an völlige Klarheit
gegeben ist.

Die große Darstellung der deutschen Finanz - und Wirt,
schaflslaae durch den Retchsfinanzminister Graf Schwerin-
Krosigk yat in allen internationalen Kreisen einen nachhal-
tigen Eindruck hervorgerufen.

Sogar In sranzösisct-en Kreisen wird die außerordent¬
liche Klarheit und Sachlichkeit der Darlegungen des Reichs-
finanzministers sowie die ruhige , überzeugende Form seiner
Ansfichrungen heroorgehoben . Zum ersten Male spendet
ogar die hiesige und Genfer französische Presse dem beuti
chen Finanzminister uneingeschränktes Lob , der als einer
rer ersten Sachverständigen nicht nur Deutschlands , sondern
auch Europas erklärt wird.

Gthung des Reichslabineits.
Einmüliakeit über Lausanne . — Kein Zurückweichen ln der

liniformfrag «.
Berlin . 27. Juni

Ueber die Sitzung de» Roichskabinetts , die 4 Stunden
dauerte , wurde folgend « amtliche Mitteilung ausgeaeben:

„Der Reichskanzler berichtete in der Kabinetlssihung
über die von der deutschen Delegation in Lausanne geführ-
ten Verhandlungen . Di« bisherige Haltung der Delegation
fand die Billigung des Kabinetts . Auch den vom Reichs¬
kanzler vorgeschlagenen weiteren Absichten der deulschn De¬
legation stimmte das Reichskabinelt einmütig zu.

Im Anschluß hieran erstattete der Reichsminister dcs
Innern Bericht über seine Verhandlungen mit den Länder-
regierungen ."

Wie mau über die Kabinettssitzung noch erfährt , hat
der Reichskanzler in seinem Bericht über die L a u s a n n e r
Besprechungen  auf die verschiedenen Vorschläge zur
Lösung der Tributfrage hingewiesen , die in Lausanne ge¬
lnacht worden sind. Der von ihm vertretene Standpunkt in
der Tributfrage , daß Deutschland keine Tribute mehr leisten
kann und in dieser Frage kein K o m pr o m i ß möglich
ist, fand die einmütige Zustimmung sämtlicher Kabinetts¬
mitglieder.

Der Kanzler wird sich also auch weiterhin in Lausanne
dafür einsehcn , daß eine sofortige Lösung im Sinne einer
Beseitigung der Tributbelastung erzielt wird.

In der Frage des Uniform-  und D e m o n st r a -
t i o n s v e r b o t s hat das Kabinett nach dem Vortrag des
Innenminister von Ganl keinerlei Beschlüsse gefaßt , da die
Frist , bis zu der die Länder ihre Stellungnahme zu der
Aufhebung des Uniformverbotes nach Berlin gegeben haben
müssen erst am Dienstag abläuft.

Es dürfte iedoch innerhalb des Relchskabinetts die Ein-
mütigkeit darüber hergestellt worden sein, was für Maß.
nahmen zu ergreifen sind, falls die süddeutschen Länder
bei ihrer ablehnenden Haltung verharren . Beschlüsse hier-
über werden erst Mitte nächster Woche gefaßt werden.
Irgendein Zurückweichen des Reiches in diesen Fragen kann
jedoch al » ausgeschlossen gelten.

Nach Lausanne zurückgekehrt.
Reichspräsident von Hi »den bürg  empfing dev

Reichskanzler v. Papen zum Bericht über die bisherige»
Lansanner Verhandlungen und die innerpolitische Lage . De»
Kanzler begab sich am Sonntag mit dem fahrplanmäßigen
FD .-Zuge Basel -Lugano um 16.22 Uhr nach Lausanne zurück

Zusammenarbeit statt Tributen.
Papen stellt richtig . — Keine Anerkennung des Rechtes auf

Kompensation.
Berlin , 27. Juni.

Der „Matin " hatte eine Unterredung mit Reichskanzler
o. Papen wiedergcgeben , nach der der Kanzler gesagt haben
sollte, er erkenne das Anrecht Frankreichs auf Kompensatio¬
nen bei der Liquidierung der Reparationen an.

Nun veröffentlicht der Reichskanzler eine Erklärung , in
-er er oerlcbledens Meuherunnon tckg e ti i ft e 11 i miebtr.

gegeben bezeichnet . Besonders gelte dies für den Passus,
der von einem Recht Frankreichs auf anderweitige Enischä»
dianng bei Verzicht auf Reparationen handle . Es heißt dannweiter:

Schon in der Rede , die Ich in der ersten Plenarver¬
sammlung gehalten habe , habe ich darauf hlngewiesen . daß
is  sich in Lausanne nicht darum handeln kann, die su -
c i st i s ch e n Grundlagen  des Reparationsproblems
zu erörtern , sondern ausschließlich die tatsächliche Lage , di»
zn einer endgültigen Beseitigung dieses für die gesamt«
Weltwirtschaft verheerenden Fragenkomplexes zwingt.

In diesem Zusammenhänge habe «ch gegenüber den
Vertretern der französischen Presse wiederholt betont , daß
die wlederausrlchtung der Weltwirtschaft ein Zusammen-
arbeiten besonder » zwischen Deutschland und Frankreich
fordere , eine Zusammenarbeit , au » der für Frankrelch best
serc und greifbarere Vorteile erwachsen würden , al » die
Fortführung irgendwelcher Reparationszahlungen . Ich gebe
dle Hoffnung nicht auf , daß trotz der in Angelegenheiten de«
Tribute sehr großen deulsch-französilchen Melnungsverfchle-
denheilen der weg zu einer gemeinsamen Aktion der euro.
pälschen Mächte gefunden werden wird.

Eine „europäische Krediikasse"
Finanzplan eine » hohen Völkerbunds -Beamlen.

Genf , 27. Juni.
Ein hiesiges , französischen Kreisen nahestehendes Blatt

teilt In sensationeller Ausmachung mit , daß ein ,her Völ¬
kerbunds -Beamter . hinter dem man den fran ' chen stell-
vertretenden Generalsekretär Ävenol vermuten durste , einen
großen Finanzplan entworfen und eine entsprechende Denk¬
schrift nach Rücksprache mit mehreren europäischen Außen¬
ministern allen Teilnehmern an der Lansanner Tributkonse-
renz zugeleitet habe.

Der Plan solle die Schaffung einer gemeinsamen euro-
pälschen kredilkasse Vorschlägen . Diese .Kasse soll zu elnein
Teil au » dem Saldo deutscher Trlbutzahlungen — sobald
Deutschlands wirlschastllche Lage Trlbutzahlungen wieder
erlaube — und zum übrigen au » Einzahlungen aller ande-
ren Länder bestehen , und zwar aus einem feftzusehenden
hunderlsah ihrer Zollelnnahmen sowie aus Ueberschüfsen

i ihrer Handelsbilanz . Diese Summen sollen dann zu Kredi-
len für geldbedürstige Länder verwandt und die Vermal-
lung der Kaste einer vom völkerbundsrat einzusehenden
Körperschaft übertragen werden.

Lialiens Tributdenksthrist.
Für Streichung . — Gegen Frankreichs Saldo.

Lausanne , 27. Junk.
Die Tributdenkschrift der italienischen Regierung , di«

Grandi dem Präsidenten der Konferenz , Macdonald , überreich!
hat . ist jetzt auch den übrigen Abordnungen übermittelt
worden . Der wesentliche Inhalt dieser Denkschrift stellt sich
solgcndermaeßn dar:

Die italienische Regierung hält an ihrer bisherigen Auf-
fassung fest, daß eine vollständige Streichung der Tribut,
erforderlich sei, verlangt jedoch, daß die Vorteile , dich sich
aus einer endgültigen Regelung der Schulocnfrage ergeben,
gleichmäßig auf sämtlich« Staaten verteilt werden.

Sollten den s ü d o st e u r o p ä i s che n Staaten für den
wirtschaftlichen uno finanziellen 'Wiederaufbau neue Kredit»
zur Verfügung gestellt werde», so könne dies nur untei
zwei Bedingungen  erfolgen : 1) daß diese Gelder nichl
für die Verzinsung der alten Schulden  Verwendung
finden ; unter diese Schulden müßte also ein Schlußstrich
gemacht werden ; 2) daß diese Gelder nicht für krie¬
gerische Rüstungen  Verwendung finden , sondern um
dem wirtschaftlichen Wiederaufbau diene». Eine bevorzugt»
Behandlung gewisser Staaten , die dies für sich in Anspruch
nehmen , könne nicht zugestandcn werden.

Die italienische Denkschrift übt sodann scharfe Kritik ai,
einigen von Frankreich oorgebrachten Zahle «», insbesonder«
an dem berechiieten Nettosaldo der Tribute , da diese Zahlen
von falschen Boraursetzungen ausgehen.

Kleine politische Meldungen

'M ." für den 22. Juni berechnete Grnßhande
nchtzahl ist mit 96,2 gegenüber der Vorwoche um 0,2 o. h . gcsliegl

Das Berliner Nation
dz alist.sche Abendblatt „Der Angrif " Ist wegen des in sei»
$m^ Urim*«n ' ? Älen, "e" ^ " els Über den Polizeivlzeprä Id¬en Weiß für fünf Tage verboten worden. 0 K 1

, ^ Elpel "Uf dem Wege der Besserung. Die Besserung !
rffr tJ» Cni?r‘ hält Nicht nur an, sondern macht sogar Fo>
chrme. Dr. Seipel kann nunmehr den größten Teil des Tag
nieder außerhalb des Bettes verbringen . °

dementiert. Das Staatsdepartement dementi-
n(115 bt nen, zwischen den Regierungen d

Oerein gten Staaten und England ein Gentlemanabkomm.

crlbutfrag/ 'bftÄnd'? ^h °" Abrüstung-frag- und d
. .n^ neralwa «o«? Japanischen Presseberichten zufolge soll d
hlneslsche General Matschantscyang bel der Sprengung eint
Sauses. In dem er sich aufhlelt, getötet worden sein

Auf der Reichrführertagung der Deutschnationalcn
Volkspartei hielt der Parteiführer Dr . Hugenberg eine län-
»ete Ansprache, in der er das Programm für die bevor«
lehendrn Reichstagswahlen itnuifj , sowie grundsätzlich« Aus-
ührunge «, machte.

In Genf haben genleinfame Beratungen der kleinen
Staaten über die Airüstungsfrag « ltattgefunden , wobei be¬
schlossen worden sei, iin Hauptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz für die Abschaffung der schwersten Angriffswafsen
einzutreten.

Die deutsche Fliegerin El » Beinhorn , di« di« Anden
überflogen hat , ist iirzwischen nach einer nicht ungefährlichen
Notlandung in Buenos Aires gelandet.
Englische Arbeiterpartei für Annahme der hoooer -vorschläge.

Nach einer Sondersitzung des Landesvollzugsausschusses der
englische» Arbeiterpartei wurde folgende Erklärung ausgegeben:
Die englische Arbeiterpartei betrachtet die Abrüstungsvorschläge
hoovers als einen ersten wichtigen Schritt zur vollständigen Ab-
:llstung und als eine greifbare Aufforderung an die in Genf ver¬
sammelten Länderabordnungen der Abrüstungskonferenz. Dir Par¬
cel hasst, daß alles getan wird, um die unverzüglich» Annahme der
Hoover-Borschläg« als ein Sofortprogramm zu sichern



Ans Bad Homburg und Nmgebung
Marotte oder Vorsorgltchkett

Folgendes , nicht alltägliches Bild zeigte fiel) neulich dem
fliifmcvfjamcn Beobachter . Ein älterer f >crr , der an einem
Stock ging und den rechten Fuß beim Laufen nachzog.
bückte sich zeitweilig auf den Bürgersteig herunter , las etwas
auf und beförderte es dann mit feinem Stock , den er als eine
Art Schlagballkelle handhabte auf den Fahrdamm . Wonach
aber blickte sich der Mann eigentlich so häufig ? Da war es
eine Apfelfinenfchalc . dort eine Bananenfcl -ale , ein Stück
weiter schien jemand sogar eine Feige verloren zu haben.
Das alles also sammelte der Herr aus und beförderte e»
unter Flüchen auf den Fahrdamm . Als sich der Mann fort¬
während bückte, wurde man erst gewahr wieviel hals¬
brecherisches Zeug doch von verantwortungslosen oder
träumenden Menschen auf den Bürgersteig geworfen wird!
Die Passanten , die den Mann beobachteten , sie lach« ten oder
schüttelten den Kopf , und eine junge Dame verstieg sich sogar
zu der gewagten Aeußerung : ..Ein oller Mann mit eltsamen
Marotten !" Aber waren denn das wirklich Marotten?
Sicherlich hat niemand «in Vergnügen daran sich im Zeit¬
raum einer Viertelstunde fünf oder sechs Mal zu bücken,
sondern es muh schon etwas dabei sein. Und fraglos : Der
ältere Herr hatte sicherlich einmal am eigenen Leibe erfahren \
müssen , was entstehen kann , wenn man über eine solch
glatte Fruchtschale zu Fall kommt , denn er zog ja , wie gesagt,
den einen Fuß recht beträchtlich nach. Und selbst, tvenn er
dieses Unglück nicht am eigenen Körper erfahren hätte , wäre
fein Verhalten noch lange keine Marotte gewesen , sondern

'e b^ '-sie Stufe der Vorsorglichkeit und des Mitleids füi
andere , zugleich aber auch die höchste Stufe erzieherisch a
diejenigen zu wirken , die aus Nachlässigkeit ihre Obstreste
immer wieder auf die Erde werfen und sich herzlich wenig
daran scheren, wenn sich der Nächste , der oorübergeht , ein
Bein bricht!

2. Gau -Schwimmer -Lehrgang . Am gestrigen
Tage fand der diesjährige 2 . Gau -L - Hrgang im See-
dammbad in Bad Komburg v . d. K . siall . Die Betei¬
ligung war nur mäßig . was in der Kauplsache wohl
darauf zurückzuslihren ist, daß das Weller in der oer-
gangenen Woche fiels kühl war . Es waren nur 12
Vereine des Matn -Taunus -Dau verlrelen . Die festgelegte
Arbeit mußte mit Rücksicht aus die Küble des Wassers
erheblich abgekürzt werden . Die Lehrurbeit erstreckte
sich in der Kauplsache aus die einzelnen Schwimmarten
und die Übungen zu dem Äreissesl in Trier.

burger an der Unfallslelle ein . während die Nachbarorts-
gruppen acht Minulen hierauf folgten . Hamburg als
erste Gruppe übernahm die Bergung der Verletzten . Die
Ausgabe war rech! schwierig . Denn nur mi ! Mühe konn¬
ten die Samariler bet dem im Klassenzimmer herrschen¬
den Tohuwabohu — Schulbänke und sonliiges Inven¬
tar versperrten gleich Barrikaden den Weg — an
die zu Schaden Gekommenen herankommen . Mil Ge-
schick Übernahm die zweite Gruppe den Transport der
Berlehten und durch ausströmendes Gas Dergisteten
nach der gegenüberltegenden Turnhalle , die von der
drillen Gruppe inzwischen als Verbandsplatz eingerichtet
war . Herr Dr . Merkerl -Oderursel gab in seiner kritischen
Betrachlung zur Isoung zum Ausdruck , daß das Arrange-
ment derselben gut klöpple , wies aber darauf hin . daß
es bet der gegebenen Situation neben einer an sich lo-
denswerlen Schnelligkeit der Samariter daraus ankomme,
vor ollem das Gesamtbild zu Überblicken , um so erst
dort etnzugrelsen , wo es am notwendigsten ist. K rr Dr.
Kollek , der verdienslvolle Hamburger Kolonnenarzt , ließ
sich über die Tätigkeit der Samariter am Verbandsplatz
aus . Am Schlüsse seiner Kritik gedachte er in kurzen
Worten des 10jährigen Bestehens der Hamburger Grup¬
pe und gab dem Wunsche Ausdruck , daß Homburgs
Ardetlersamartler auch lernerhin treu zur Fuhne stehen
mögen . Kerr F . chl als Vorsitzender der Hamburger
Gruppe dankte der Behörde und den zahlreichen Gästen
jür das entgegengedrachle Interesse . Auch Herrn Diel-
rich, dem technischen Leiter der Hamburger Samart er.
sowie Herrn Kalm -Oderuisel als Bezirksletler sei von
dieser Stelle aus für ihre Tätigkeit besondere Anerkennung
gezollt . Unter Dorantrill des Sptelmannszuges des
Reichsbanners zogen dann die Teilnehmer der Übung,
wohlgeordnet , Über Lutsenjiraße , Waijenhaussiraße zu
ihrem Stellplatz im Rathaus.

Das Kinderfest aus der Kurhaus -Terrasse.
Wir weisen nochmals daraus hin , daß außer dem Wett¬
bewerb „Das sonnengebräuniesle Kind wird gesucht " viele
andere Belusligungen und Spiele mit schönen Preisen
vorgesehen sind . Kinder jeden Alters können sich daran
beieiligen . Kinderspende . Ein Exlrazuschlag wird nicht
erhoben . Die Veranstaltung findet Mittwoch , den 29.
Juni , von 4 — 7 Uhr nachmittags , im Äurgarlen stall.

Gründung einer Deulsch -Drillschen Verei¬
nigung tn Wiee -baden . Die Welllvtrtschasiskrisis
hat viele Staaten veranlaßt , durch Zollschranken , Deoi-
sensperren und andere Maßnahmen den zwischenstaalli-
chen wirtschaftlichen und kulturellen Verkehr einzuschrän-
Ken. Das isl jedoch nur als vorläufige Notmaßnohme
zu delrachien . Endgültig kann die Krisis nur durch
internationale Verständigung behoben werden . Diese
Erkenntnis hat im Frühjahr 1931 zur Gründung des
Anglo German Club tn London geführt , die von her-
vorragenden Führern des geistigen und wirtschaftlichen
Lebens in Deutschland und England getragen wurde.
Dem Wirken dieses Klubs waren bereits beachtliche Er¬
folge beschteden . Don Wiesbaden ist die Anregung
ausgegangen . für das deutsche Sprachgebiet eine Deutsch-
Britische Vereinigung zur Förderung der kulturellen und
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
England ins Leben zu rufen . Zahlreiche maßgebende
Persönlichkeiten des deutschen und englischen Geisles-
und Wirtschaftslebens haben bereits ihre Mitwirkung
zugesagt . Die Gründung findet am 2 . und 3 . Juli tm
Kurhaus zu Wiesbaden statt.

Im Kurgarten warteten beim gestrigen Abend¬
konzerl die unter Leitung von Wilhelm Proescholdl ste¬
henden Gesangvereine „ Germania ' -Friedberg und . Froh-
sinn " .Seulberg mit einigen Liedern aus . Don dem kam-
dtnlertcn Thor Hörle man u. a . bei guter Ausgeultchen»
heit der Stimmen Mozarts „Weihe des Gesangs " . „ In
der Ferne ' von Silcher und „Das Geheimnis ' von
Blume Man merkte bei allen Vorträgen , daß hier mit
Fleiß und äußerster Energie Leistungen zustande gebracht
wurden , aus die neben den Ehormitgliedern selbst beson¬
ders der Dirigent , der schon so osl Proben seines großen
Könnens ablegie , siolz sein kann.

. . " " Die Krankenversicherung,bellräge für die Arbeit »-
tosen . Die Neufestsetzung der Unterstützungssätze In der Ar-
bcitslosenversicherung und der Krisenfürsorg « macht ein« An-
Passung und eine verändert « Berechnung der Beiträge zur
Krankenversicherung für die Arbeitslosen erforderlich . Diese
Regelung ist in Vorbereitung . Für di« Uebergangszelt hat
Jer Reichsarbeitsminister angeordnet , daß für die Berech-
nung der Beiträge der doppelt « Betrag der Unterstützung
als Grundlohn anzulehen Ist. Falls hiernach ein geringer«
Betrag als der um 10 Prozent gekürzte Junideitrag sich « ■
rechnen würde , können di« Krankenkassen die Zahlung diese»
gekürzten Iunibeitrages verlangen . Die U«oergang »rege-
tung gilt bis zum 1. November d. I.

Kirdorfer Kerb . Das herrliche Sommerweller
gab die notwendige Voraussetzung » daß die Kirdorker
Kerb sich am gestrigen Sonntag eines ausgezeichneten
Besuches erfreuen konnte . Zuckerbuden , Schifsschaukel,
Karussell und sonstige Ktrmesinslttulionen hatten starken
Zuspruch . In den bekannten Gasthäusern , die besonders
am Abend stark frequentiert wurden , herrschte bet Tanz-
musik frohes Treiben . Speisen und Getränke wurden
in vorzüglicher Qualität verabreicht . Da die Preise in
Andeicachl der schlechten Wirtschaftslage denkbar niedrig
gehalten sind , wird man sich einen Besuch Kirdorfs auch
am heutigen Kerbmonlag nicht entgehen lassen.

Neues aus dem Schloftgarlen . Nach der üb-
lichen Brutzeit des Schwanenpaares , die schon viele In¬
teressenten an den Schuhzaun des Schloßparkweihrrs
brachte , hat nun der Ausgang von zweien der vier ge-
legten Eier gestern mit Erfolg stattgesunden . Es ist
luftig , zu beobachten , wie die beiden jungen Schwänlein
in dem elterlichen Nest , das diesmal die Schwänin in-
siinkltv dem neugierigen Auge des Beobachters mehr
entzogen hat , herumwalscheln , während der ältere , bereits
tm vorigen Jahre geborene „Bruder " aufs schärfste die
neue „ Konkurrenz " attakiert . Aber es ist zu hoffen , daß
das elterliche Paar die Jungen genügend schützen wird
und wir nehmen an , daß durch keine ungeschickte Be¬
handlung ihrer menschlichen Pfleger den Tieren Schaden
zugefügl wird.

Bezirksübung der Nrbetter -Samartterko-
lonne « Anläßlich ihres zehnjährigen Bestehens ver¬
anstaltete die Arbeiler -Samariterkolonne Bad Homburg
am gestrigen Sonntag zur Nachmiltagsstunde gemeinsam
mit den ASB .-Oltsgruppen Oberurfel , Oberstedten , Ober-
höchftadt , Köppern und Anspach eine Bezirksüdung,
bei der 70 Samariter und 5 Helferinnen milwirkten.
Die Übung war als Alarmüdung angeseh . An drei
Stellen (Aathaushos , Tannenwaldallee , Am Schloßgarten
und Lastilloslraße -Parkhot ) Hallen sich die Samariler,
die durch Radsahrer alarmiert wurden , zu sammeln.
Es galt nun svlgendcn übungsplan zur Durchsührung
zu bringen : Durch starke Erschüllerungen , verursacht
von Lastkraftwagen und der elektrischen Saaldurgdahn,
ist in der Landgras -Ludwig -Schute in einer an dieser
Straßenseite gelegenen Schulklasse die Decke eingeslürzt;
bet anderen Klassenzimmern veslehl Einsturzgefahr . Das
Gerücht von dem Unglück in der Schule oerdreilet sich
schnell tn der Stadt . Die Hamburger Samariler haben
sich sofort nach seinem Bekannlwerden zu ihrem Stell¬
platz im Ralhaushos zu begeben und mit Krankenauto
und Material unter Leitung ihres technischen Führers
zur Unsollstelle zu eilen . Bet Ankunst steht sich der Tech¬
niker der Hamburger Gruppe veranlaßt , bet der Hiiss-
aklion auch die benachbarten ASB .-Orlsgruppen (die
sich an den anderen , bereits oben erwähnten Sammel-
stellen einsanden ) heranzuziehen.

Die Übung , die in Anwesenheit der Kolonnenärzle
Dr . Kollek -Bad Homburg , Dr . Merkert -Oberursel und
Dr . Heck -Köppern slallsand und zu der sich als Gäste
Bürgermeister Dr . Everletn , Vertreter des Magistrats
und das Kommando der Hamburger Freiw . Feuerwehr
eingesunken Hallen , nahm einen recht befriedigenden Ver¬
laut . Bereits 3 Minuten nach Alarm trafen die Kom-

Südwestfunfi -Variete in Bad Komburg.
Nach einer kurzen Zeitspanne gab der Südwestfunk

vergangenen Samstag >m vollbesetzten Kurhauslhealer
einen zweiten Bunten Abend ; man nannte ihn Variete.
Mit Unrecht . Wenn man auch zugeben wird , daß das
Gebotene tn seiner Art durchaus gefallen konnte , so war
aber von einer Abwechslung tm Programm nur wenig
zu spüren . Auch die Darieiesarbe fehlte . Wir vermißten
wiederum den Eansärencier , der doch die Kauptnummer
einer bunten Veranstaltung darstellt . Warum schickt die
Südwestsunkbühne Größen wie Maria Ney , Lotte Werk-
meisler , Willi Reichert u . a . m . wohl nach dem kleinen
Bad Soden , aber niemals nach Bad Homburg ? Wir
hoffen , daß bet einem drillen Südwestfunkadend alles
das berücksichtigt wird , was notwendig ist. um auch Bad
Homburg völlig zufrieden zu stellen . Nun zum Positt-
ven des Abends . Die Ausmachung ließ nichts zu wünschen
übrig . Man imitierte auch etwas Berliner Skala , und
zwar bet der Ankündigung der jeweiligen Programm¬
nummer . die eine immer freundlich lachende Blondine in
filderglttzernder Zahl dem Publikum präsentierte . Das
Rundfunkorchester arbeitete unter Oskar Holger , dem die
musikalische Leitung des Abends oblag , ganz vorzüglich.
Es ist immer wieder genußreich , unter Holgers Führung
Strauß zu hören , der am Abend des öfteren zu Worte
kam . Einen erstklassigen Äunslpfeifer lernte man in
Guido Gialdini kennen » der mit der Kavatine des Fi¬
garo aus „Barbier von Sevilla " und dem Strauß ' schen
„Frühlingssltmmenwalzer " das Kaus in Bann hielt . Der
Künstler , begleitet vom Orchester bewies mit diesen
Leistungen seine außerordentliche Musikalität . Und nun
Adele Kern . Sie paßte wirklich nicht in ein Darielepro-
gramm , noch weniger ihre Liederauswahl . Die gefeierte
Sopranistin , die mit Beifall nnd Blumen überschüttet
wurde , sang u . a . den Liebesliederwalzer von Johann
Slrauß -Groß und „Valse Caprtce " von Rubinstetn . Fritz
MÜHlhölzl brachte aus Gitarre und Zither wohlklingend
Lieder zu Gehör , die aber tn dem großen Raum nicht
zur richtigen Geltung kommen konnten . Das Kohner-
Akkordionquinleil konnte mit seinen Vorträgen alle Ehre
einlegen . Viel Amüsement bereiteten dem Publikum
auch die drei Nehrtngs , Meister des Tylophons . Es
sind die echten Kabarettnummern , tüchtig tn ihrem Fach,
lustig , frisch, auch etwas clownhaft . Heinrich Kohlbrand,
der rheinische Komiker , hielt sein Auditorium mit lustigen
„Episoden " aus seinem Leben bet Kumor . Clou des
Abends bildete zweifelsohne das Auftreten der Geschwister
Lilii und Emmy Schwarz ; zwei Wiener Mädels , die
es glänzend verstehen , Stimmung zu schossen. Nach eig-
ner Ausfassung feiern sie Strauß , singen , rezitieren , tan-
zen . mimen und begleiten sich spielend am Flügel . Sie
erscheinen aus den Brettern wohl immer zusammen . Sollte
aber einmal Lilly streiken , dann bekommt es Emmy serlig,
gleichzeitig an zwei Flügeln das Spiel erklingen zu lassen.
Leider fiel das Programm am Schluß stark ab . Hier
hätte wenigstens noch einmal das Rundfunkorchester in
Aktion treten sollen , um die Theaterbesucher mit aller¬
bester Laune zu entlassen . Der Funkdall in den ver-
schiedenen Kurhaussälen schloß sich der Darielevorslel-
lung an . Immer wieder das festliche , feudale , vornehme
Bild tn den Prunksälen . Die Kapelle Burkart Halle

bereits um 10 Ühr ihre Tanzwelsen im Miltelsaal er¬
klingen lassen ; später ertönten auch aus dem Spielsaal
Saxophonklänge . Die Stimmung war allseils vorzüg¬
lich. Peggy und Peter Kante tanzten mit gewohnter
Eleganz ; Peter Kante feierte tm Liede noch „Mtcky
Maus " . Eine wertvolle und relckhallige Tombola brachte
manch glücklichem Gewinner bezw . Gewinnerin ein schönes
Geschenk . Erst bei Morgengrauen leerten sich die Räu¬
me . ein Zeichen , daß es allen Festleilnekmern wieder
bestens tm Kurhaus gefallen hat.

Seulberg.
Politisches . In einer großen, von der „Eisernen

Front " etnberusenen Kundgebung sprach gestern abend
Professor Dr . NVIting . Die Kundgebung wurde von
der Hamburger „ Eisernen Front " und ihrem Spielmanns-
zug unterstützt.

SlerbefSNe.
Berta Geißerl , 60 Jahre , Oberursel.
Emma Ernst . 21 Jahre , Köppern.
Emma Backhaus , 76 Jahre . Schleußnerstraße 9.
Karl Blldel , 51 Jahre , Luilenstraße 143.

Bücher-Ecke.
Mit Sven Sedin durch Asien» Wüsten.

Nach dem Tagebuch des Filmoperateurs der Expediton
Paul Lieberenz von Dr . Arthur Berger.

BolkSverbaud der Bücherfreunde Wegweiser -Verlag G .m .bH .»
Berlin ' Charlottenburg 2.

Größtes Aufsehen erregte vor einigen Jahren die Expe¬
dition Sven Ledins quer durch Asien. Monatelang war man
im ungewissen über ihr Schick,al . In der Mitte der zentral-
asiiatischeu Wüste wurde sie vom grimmigen Winter überrascht
nnd dadurch gezwungen , den erbittertsten Kampf ums Dasein,
den je eine Expedition zu bestehen gehabt hat , zu führen , Fast
die Hälfte der gegen 300 zählenden Kamele ging grauenhaft
zugrunde . Diesen an Ereignissen hochdramatischen und uner¬
hört spannenden Wüsteuzug Sven Sedins schildert Dr . Arthur
Berger , der bekannte Forschungsreisende , an Land der Tage¬
bücher des Filmoperateurs der Expedition Paul Lieberenz.
Außerordentlich interessant sind n. a. die Schilderungen über
die Begegnungen mit den mongolischen Räubern , die Ausgra¬
bungen längst verschütteter Städte , die Katastrophe und die
vorübergehende Entwaffnung icnd Verhaftung der gesamten
Expedition , Hervorragendes Bildmaterial bereichert dieses
künstlerisch wie wissenschaftlich hochwertige Werk über jene
weltbedeutende Forschnngsexpedition , von der bereits der unter
gleichem Titel taufende Filin eine plastische Vorstellung ver¬
mittelte . Das ausgezeichnete Werk , wiederum hervorragend
ausgestattet , reichillustriert , kostet in Öalbleder gebunden nur
RM . 2.90. Es stellt somit eine neue erstaunliche Leistung
dieses ältesten deutschen Buchverbandes dar.

Drucker und Verleger : Otto Wogenbreth D Eo .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg

Ohne Umsatz / Kein Gewinn!
Deshalb Umsatzsteigerung durch Zeitungsreklame



Naubttberfall auf ein Bankgeschäft
Berlin , 20 . Juni.

Zwei unbekannte Männer drangen in da » im Zentrum
Berlin » befindliche vankgefchäst von vocning ein und so»
derlei , unter Vorhaltung einer Pistole die verausgab « des
Bargelde ». Au » dem Geldschrank raubten die Täter etwa
1000 Rin . und einige wertvolle Schmucksttlcke. Die Täter sind
unerkannt entkommen . Anwesend waren zwei Angestellte
die unter dem Ruf „Hände hoch- gezwungen wurden , die
Geldschrankschltissel herauszugeben.

Sprengstoff,mde in der Rähe vraunschweig ». Bei einer
Haussuchung in Gliesmarode , di« zusammen von Krimi-
twlpollzei , politischer Polizei und Schutzpolizei durchgeführt
wunde , wurden auf einem Grundstück eine größere Menge
Sprengstoffe , di« sich in ctlva 120 kleinen Kästchen befanden,
sowie etwa 30 bis 10 Patronen gefunden und beschlagnahmt.
Die Ermittlungen der Polizei über die Herkunft und Besitz-
berechtigung sind noch nicht abgeschlossen.

Dreizehnjähriger verübt Selbstmord . Einen furchtbaren
Selbstmord verübt « der 13jährige Sohn Kurt des Eisenbahn-
Ktriebsasiiitenten Kilian aus Heidersdorf , Kreis NImvtfch.
kr hatte sim an der Bahnlinie hinter einen Strauch versteckt.
Uls ein Triebwagen die Strecke passierte , warf er sich plötz-
ich vor den Wagen , so dasz es dem Zugführer nicht mehr
nöglich war , den Triebwagen anzuhalte » . Der Kops wurde
»em Knaben vom Rumpfe abgetrennt.

Schneefall bei Bologna . Infolge von heftigen Rieder-
chlägen macht sich in Italien ein erheblicher Rückgang der
temperatur bemerkbar . Auf dem Alpennin bei Bologna hat
is  sogar heftig geschneit. Aus mehreren Gebieten werden
ileberfchwemmungen gemeldet . Eine Windhose hat in der
Kühe von Venedig fünf Häuser abgedeckt . Ein Zementstreife»
»on etwa 80 Kilogramm ist über 200 Meter weit geschleudert
worden.

Fußball.
Privatspieler

FSV . Frankfurt — 1. FL . Nürnberg (Sa ) 0 :2 .^
Bayern München — Bolbllubben Kopenhagen ( « a .) 6 :1.
SV . Fcuerbach — VsL . Neckarau ( Sa .) 3 :4._ (Pititrnrfit Frankfurt ((5a .) 0 :2.

FEV . Äf Mainz — VfL. Neii-Fsenvurg (Da.) T.l.
Kickers Offenbalh — Rot -Weiß Frankfurt (Sa .) 1 :3
SB . Malohof — Phönir Mannheim 2 :0.
08 Mannheim — FV . Rastatt 3 :1.
Kickers Stuttgart — Voibklubbcn Kopenhagen 2 :L
Mormatia Worms — 1. FC . Nürnberg 2 :3
Union Nieberrad — Eintracht Frankfurt 1:^
FL . Frciburg — VfN . Mannheim 2 :3.
FV . Rastatt — Union Bückingen 2 :2.
SFr . Ehlingen — VfL . Neckarau 2 :1
SSV . Ulm — Karlsruher FV . 6 :1.
SV . Maidhof — SV . Altrip 3 :2.
Amilitta Viernheim — 03 Ludwigshafc » 6 :0.

*

Bayern schlägt Dänemark » Meister 6 :1.
Der neue deutsche Fufzballmeistern Bayern München

absolvierte in München seinen letzten Kamps dieser Saison
gegen den dänischen Meister Boldklubben Kopenhagen.
Die Dänen , die schon in Regensburg eine Niederlage hatten
einstecken müssen , verloren auch in München hoch , waren
aber doch wesentlich besser , als das Ergebnis besagt . Mit
starkem Rückenwind drängten zunächst die Bayern und sie
schossen auch durch Schmid den Führungstreffer . Durch
zwei weitere Treffer wurde der Halbzeitstand von 3 :0 her¬
gestellt . Nach der Pause hatten die Dänen etwas bessere
Momente , sie waren scszt wiederholt gefährlich . Durch einen
Kopsball des Halblinken erreichten die Gäste endlich einen
Gegentreffer . Bayern konnte noch dreimal einscnden . Die
Dänen zeigten einen famosen , wenn auch ergebnislosen
Endspurt.

Mainz 05 — Reu -Nsenburg 2 :2 (0 :2).
Das Spiel sah die Gäste in der ersten Halbzeit dank ihrer

besseren Technik und ihres präziseren Zusammenspicls über¬
legen . Der Mittelstürmer Himclrcich und der Rcchlsaußeil
Mayer konnten für Pscnburg auch eine 2 :0 Führung her-
ausholen . Nach der Pause zeigte es sich aber , dag die Leute
aus Bsenburg sich zu früh verausgabt hatten . Mainz wurde
nach einer Umstellung besser und crrcic ' e auch durch Tres¬
ter von Schneider und Bühlcr den A gleich.

Eintracht Frankfurt siegt in Wiesbaden 2 :0.
Der süddeutsche Meister Eintracht Frankfurt stellte sich

ln Wiesbaden beim Sportverein mit einer stark ersatzge-
schwächtcn Mannschaft vor , die aber trotzdem einen ausge¬
zeichneten Eindruck hinterlies, . Es fehlten Dietrich . Ebiner,
Grämlich , Stubb , Kcllcrhoff und Mobs . Die Frankfurter
zeigten einen eleganten technisch einwandfreie «,, , aber etioas
zu temperamentlosen Fußball . Immerhin wurden sie nach
einer riemlich aueacaliclienen ersten Halbzeit noch d- r Vanle

r  sehr deutlich feldüberlegen.Den,Angriff mangelte aber
Durchschlagskraft , so dasz er sich gegen die zuverlässige

Wiesbadener Hintermannsckzast mit zwei Treffern begnü¬
ge » mußte . Die Platzherren hatten bei ihren häufigen Vor¬
stößen gleichfalls manche Chance , aber auch hier war big
Sturmmittc schwach.

Ludern.

Die Grosze Frankfurter Regatta.
Der erste Tag der Groszen Frankfurter Regatta verlies

spannend und brachte auch guten Sport . De » großen Achter
gewann M a i » z - K a st e l l erwartungsgemäß . Eine guto
Leistung bot hier Gieße » , das auch in Trier im Kamps
gegen die gesamte westdeutsche Elite vor dem Kölner Club
für Wassersport siegreich geblieben war . Der Mainzer
R B . kam nur auf den dritten Platz , da sein Schlagmann
unpäszltch war . Den Doppelzweier gewann erwartungs¬
gemäß der F r a n k s u r t e r R B . überlegen vor Offenbuch.
Mit großer Spannung sah man der Entscheidung in , Verl
bandsvicrcr entgegen . Das Rennen endete mit einem
Sckundcnsieg
zweite Tag war
diesmal konnten

der Fran
von sehr
die Frank

1:10.
Der

Auch
f u r t e r Germania,

chönen , Wetter begünstigt,
urter Vereine nicht sonderlich in

Erscheinung treten . Äm erfolgreichsten waren die S a a r-
brücker  Vereine , die in , dritten Vierer , den Iungmann-
Achter und den dritten 'Achter für sich entscheiden konnten.
Den ersten Vierer gewann der Offen  b acht r R ü . 'eh,
sicher mit anderthalb Länge » vor dem Frankfurter RV
65 , während im Vierer der Limburger  R B . ganz
überlegen vor dem Hanauer RE . Hassia durchs Ziel ging.

Deutsche Rudersiege in Zürich.
Der erste Tag der Internationalen Zürcher Regatta

wurde durch schlechtes Wetter empfindlich gestört . Trotz¬
dem ließ die Anteilnahme der Bevölkerung nichts zu Mün¬
chen übrig , denn die Ufer des Zürcher Sees waren dicht be-
ctzt. De » beteiligten deutschen Vereine » waren einige
chöne Erfolge bcschiedcn . Im Vierer ohne Steuermann
'atu die Olympia -Mannschaft des Mannheimer RV . Ami-
citia heraus , die die in sic gesetzten Erwartungen auch nicht
enttäuschte , denn sie ruderte , von Beginn anführcnd , einen
überlegenen Sieg gegen Etoile Biel und de » FC . Zürich
heraus . Die Süddeutschen kamen dann noch zu einem zwei-
ten Siege im Gästcvicrer mit Steuermann , den sie in 7 .12
sicher gegen den Sceclub Luzern (7,19 .8 ) und Etoile Bies
(7,22 ) gewannen . Im Iungmami 'Achter gab es auf dem
letzte» Teil der Strecke einen scharfen Kanwf zwischen den
Booten vom Mainzer RB . und Seeclub Luzern , den die
Mainzer knapp in 6 .49 Min . 2 Sek . Borsprung um Luft,
kastenlänge zu ihren Gunsten entschiede .'

Der größte Cirkus Europas

mit feiner phantaflifchen Riefenfchau
I ^ A | T | mj [ mit feinen Menfchen aller Raffen und Farben

mit feinem gewaltigen Tierpark
mit feinem gesamten ungeheuren Material

Nur 8 Tegel 30 . 6 - 7. 7.

Erfüllung : Donnerstag 30 . 6. I nach Frankfurt a.M.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kerr Jonathan ZIathinger , Dornholzhausen , Falke-

nierstraße hat die Anstedluugsgenehmtgung zur Errichtung
eines Wohnhauses aus dem Hrundflücli Gemarkung Kom-
bürg » Kartenblalt 33 . Parz . Nr . 79 u. 80 beantragt . Die
ausführliche Veröffentlichung hierzu ist im Rathaus und
im Bezirksvorfteheraml Kirdorf angeschlagen.

Bad Komburg v. d. ß ., den 27. Juni 1932.
Der Magistrat.

MMle Bad HMuig-Mednchsbols-
Äöppern.

Montag,  den 27 . Juni,
sowie Sonntag,  den 3 . Juli » fährt der Omnibus
wegen Sperrung der Kirdorferflrafze anläßlich
des Kirchweihfestes jeweils ab 14 .30 Uhr Uber die
Höllsteinftraße . Folglich muß zu den angegebenen
gelten die Haltestelle ..Stadt Friedberg " ausfallen.
Dafllr hält der Wagen Ecke Köhefirafze - Gym-
nafiumflrafze ; die Haltestellen fllr Kirdorf  sind
Äöllfieii 'flrave -Weverpfad und Köllfieinsiratze
Ecke Friedbergerflratze.

Ioh . Röder & Söhne , Köppern.

>luch die

kleinsten Inserate
haben in den „Bad Homburger
Neuesten Nachrichten “ nach¬
weisbar den grüßten Erfolg.

Wer sucht ci » trä,zltche Existenz i
Tüchtige , geschästsgew . Herren können durch
Uebernahmcumerer Geschäftsstelle mvuntl.
bis 600 Rink , veroiene » . Kein Kundenbc-
such! Empsnugsziiiliner crforderl . Sofort
tägliche vorrtnualiiiir . Angebote » nt . L. W.
390 an „Ala "Hänfenstem » . Vogler , Leipzig.

«IHimer
mit separat . Eingann
>>, bester Knrlagc für
25,.— NM . monatlich
sofort zu vcrinictcn.
Off . n . 2630 a. Gesch.

MetbuiMiiie,
nur wenig gebraucht,
billig zu verknuse » .
VrguruirTeilzahlung
Wo , sagt die Gesch.
diese r Zeitung.

DReklumeE
der Weg zum Erfolg

Wollen Sio Näheres darüber wissen?
Bitte — — — die nächste

illustrierte
Sonntagsbeilage
verrät esl

Nur Rmk.

1.50
monatlich!

ausschl Trögerlohn kosten die
Bad Homburger Neueste Nach¬
richten mit der reichhaltigen,
illustrierten Sonntags - Beilage.
Bestellung kann lägt , erfolgen.

Keiscntle
für Private von bedeutender Wusdu»
fahrlk gesucht Reichhaltige KollektionnArnlllaier Haushalt -und Aussteuer*
Wilsche kostenlos Hoher Verdienst

wird
sofort bar

«zahlt Ikhlleflroch 256
«u»V Plouen/Vogtl

1-Ziinm-
Wolpng

in . clektr . Licht , Bad
und säuitl . Zubehör
i. Hvinburgvd . Umge¬
gend gesucht . Offert.
n,it genauen Angab.
über Preis nstv . mit.
F 3000 ai , d . Gesch.

Knrvcrwaltuiltt Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 2 . Juli 1934.

Ini l . Stock des Kurhauses : Grosze Instor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15, bis 19 Uhr.
Montag Konzerte Kurorchestcr 7.30 Uhr an den Ouelleu 16

und 20 Uhr im Kurgarten . Pvstauto :Bäderrimdfnhrt (Epp¬
stein - Bad Soden ) Abfahrt 14 .15, Uhr.

Tirustag Kurvrchcster freier Tag . An den Quellen 7 .30 Uhr
Schallplatten -Konzert . Konzert Kurhauskapelle 16 und
20 Uhr im Kurgarten . Aus der Saalbura 15.30 Uhr:
Vvrtrag ui , Führung (Studiendirektor Blumlei »). Post-
autv : Bad N anheim Abfahrt 1415 Uhr.

Mittiooch Konzerte Kurorchrste .'' 7 .30 Uhr an de» Quelle » 16
und 20 Uhr im Kurgartkn . Abendkouzcrt Overn -Abend
von E . Kalman . Im Kurgarten von 16 bis 19 Uhr:
Großes Kindersest „Die Mutter und ihr Kind ". Das
fvimengebräunteste Kind wird prämiiert (Kein Zuschlag ).
Pvstauto : Feldberg , Abfahrt 14.15 Uhr.

Touucrstag Konzerte Kurorchestcr 7.30IUHr an den Quellen»
16 und 20 Uhr .im Kurgarten . Pvstauto : Wciltal -Alt -Nen,
Weitnau , Abfahrt 14.15 Uhr.

Freitag Konzerte Kurvrchester 7.30 Uhr an dei , Quellen 16
und 20 Uhr im Kurgnrten . Pvstauto : Schloß Schau »,-
bürg , Abfahrt 13.45.

Samstag Konzerte Kurvrchester 7 .30 Uhr an den Quellen , 16
Uhr im Kurgarten . 20 Uhr Gartenfest . Doppelkvnzert
(Kurorchestcr und Feuerwehr ) Jllumlnatio » . Tanzvor-
stthruiigeu auf der Wiese , Feuerwerk und bengalische
Beleiichtimg . Hierauf Tanz in den Sälen , Eintritt 1—
Mk ., Inhaber von Kurkarten und KiirabvimementS 0 .50

' Mk . Pvstautv : Feldbern , Abfahrt 14.15 Uhr.
räglich 17.15, Uhr (Samstags 17) Tanz-Tee auf der KurhauS-

terrasse , Sonntags von 16 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tauzpaar : Peggh und Peter
Knute . KurhauS -Bar : SamStags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Wr. 148 vom 27 . Juni 1932

Papens Wochenendfahrt
VerichierftaNung !n Berlin — Deuksch-franzüsische Aussprache

Der belgische Virlschaslsplan

Als dl« Staatsmänner nach Lausanne gingen , schätzten
sie di« Dauer dieser Konferenz auf zehn , höchstens aus
vierzehn Tage . Die ersten zehn Konferenztag « sind vor¬
über , und die beiden wichtigsten Kontrahenten dieser
Konferenz , der deutsche Reichskanzler und der fran¬
zösische Ministerpräsident , konnten doch nur Abstecher ln
Ihr« heimiskt)«» Hauptstädte machen , konnten noch nicht
den Konferenzort verlassen . Waren dies« Wochenend¬
fahrten . war diese Verschiebung des Konferenzabschlusseo
ein günstiges oder ein ungünstiges Zeichen ? Daß man ver¬
sucht zusammenzukomnien . daß man einen schroffen Ab¬
bruch der Besprechungen vermeiden will , kann zunächst nicht
ungünstig beurteilt werden . Eo müssen Anhaltspunkte dafür
vorhanden sein, daß man doch noch eine Annäherung zu¬
stande bringen könnt «, wenn man Wert darauf legt , sich
wieder zu ' treffen . Die deutsch-sranzüsische Aussprache , di«
zwischen Papen und Herrlot nach tagelanger Vermittlungs¬
arbeit MacDonalds endlich stattfand , sollte nach den Parolen,
die die Delegation beider Länder aurgaben , den Wende¬
punkt der Konferenz bedeuten . Entweder sollte sie zur end-a en Abreise beider Staatsmänner führen oder die Mög-

t einer Verständigung aufweisen . Die Tatsache , daß
Papen und Herriot heute wieder nach Lausanne zurückkehren,
'iefert den Beweis , daß diese Annäherungsinögllchkeit gr¬
ünden ist. Zunächst kann man nur fcststellen , daß die Kon-
crenz selbst vielleicht etwas bessere Aussichten , hat . als der
ofortige Abbruch der Verhandlungen bedeutet haben würde,

aber was von den Aussichten der Konferenz gilt , gilt noch
nicht von den Aussichten Deutschlands In diesen Reparations-
berhandlungen . Taktische Momente , wie die Beachtung ge¬
wisser diplomatischer Höflichkeiten , di« Rücksichtnahme auch
auf die Vermittler , die ja . gleichviel ob man an England,
an Amerika oder an Belgien denkt , zahlreich aufgetreten
sind, können den Abbruch der Konferenz einstweilen ver¬
hindert haben . Was man von positiven Plänen bis setzt
hörte , erweckt jedenfalls nicht den Eindruck , daß man schon
eine Annäherung erzielt hat . Das gilt nicht nur für die fron-S cheu Pläne,von Deutschland nach drei-bis fünfjähriger

e eine Abschlagszahlung herausholen zu können , die
hypothekarisch gesichert werden soll, auch für oag Projekt des
belgischen Ministers Francqul gelten Bedenken , wenn freilich
auch dieser Plan zweifellos eine großzügige Anlage hat
und an manche Vorschläge erinnert , di« auch von deutscher
Seit « gemacht wurden.

Francquis Plan läuft darauf hinaus , das wirtschaft¬
liche. währungspolitische und kreditpolltische Mißtrauen , dag
di« Beseitigung der Kris« erschwert , dadurch auszuschalten,
daß man die vorhandenen Internationalen Wirtschaftskräfte
konzernmäßlg zusammenfaßt , und daß dieser internationale
Konzern Garantien für di« am schlechtesten gestellten Staa¬
ten und Wirtschaften übernehmen soll. Einen aanz ähnlichen
Vorschlag hatte schon der Generaldirektor der I . 6 . Farben.
Gehelmrat Schmitz , vor einiger Zeit gemacht , und tatsächlich
könnten Goldzertifikate eines internationalen Instituts den
besonders notleidenden Ländern für einige Zeit helfen.
Schärfste Prüfung wäre aber schon notwendig , soweit das
spezielle deutsche Kapitel des ganzen Planes In Betracht
kommt . Die Zusammenfassung aller deutschen kommunalen
und staatlichen Betriebe in einer zentralen Gesellschaft würde
sicherlich auch Finanzlerunaemöglichkelten bieten , aber di«
Uebernohme von Anteilen einer solchen Gesellschaft würde In
erster Linie Frankreich zusallen , das als einziger europäischer
Staat noch In der Lag « Ist, größere Geldbeträge festzulegen.
Es Ist gewiß begrüßenswert , wenn der Plan Francquis eine
Bevorzugung des deutschen Besitzes , also eine Art Kredit für
Deutschland vorliebt . denn ein solcher Kredit würde viel zur

Beleb >Mg vek veuffchen WirffchäN belkragen . aber ble allgrM-
l' licklicl)«». rein konjunkturellen Vorteile eines solä>e» Plane»
dürfen nicht darüber hinwegtäuschen , daß schon die Inan¬
spruchnahme Frankreichs als Geldgeber und mehr wohl noch
die Tatsache , daß der ganze Plan zweifellos In Zusammen¬
arbeit mit französiscl-en Politikern licrgestellt ist. daß es sich
wieder um «in Mittel handelt , deutsche Reparationszahlungen
zu mobilieren . Der Plan Francquis erjck-eint unter diesem
Gesichtspunkt als ein zwar wirtschaftlich großzügiges , aber
politisch recht gesährliä >es Instrument , das den Zweck haben
soll, Deutschland ein« Atempause für die Ausbringung neuer
Zahlungen , nicht aber etwa die endgültige Befreiung von
Reparationen zu bringen , und die Vorteile des Planes kön¬
nen lediglich den Zivect haben , diese Atempause so kurzfristig
wie möglich zu gestalten.

Ako das wichtigste Moment In dem Gang der bisherigen
Verhandlungen erscheint unter diesen Umstanden , daß von
allen Seiten immer mehr die allgemeinen wirtschaftlichen
Zusammenhänge mit In den Kreis der Betrachtungen ge¬
zogen werden und daß man zu internationalen wirtschaft¬
lichen Hilfsaktionen zu kommen sü-eint . Auch di« Abneigung
der bisherigen Gläubigerstaaten gegen solche Maßnahmen
scheint zu vek chwinden . E « Ist nur logisch, daß unter diesen
Umständen die deutsch, Delegation auch bereits di« Frage
aufgeworfen hat . ob und In welcher Form die Auslands-
schulden der deutschen Privatwirtschaft abgewertet werden
müßten , um auf einer niedrigeren Basis di« vertragsmäßigen
Verpslichtungen Deutschlands erfüllen zu können , lieber den
Rahmen der Reparationspläne hinaus entwickeln sich die
Lausanner Verhandlungen zu einer Art europäischer Wirt-
sck-aftskonferenz . noch ehe das Programm für die in LondonC nte Weltwirtschaftskonfcrenz feststeht. Das führende«nt in dieser zunehmend wirtschaftlichen Betrachtung
der internationalen Probleme ist das starre Festhalten
Frankreichs an der Forderung , daß in irgendeiner Form
doch noch Reparationsverpflichtungen beftchenblciben sollen.

LuftschUtzübuttgenln Ostpreußen.
In Ostpreußen fanden große Luftschutzübungen statt , at
Denen sich sämtliche Behörden sowie die Bevölkerung betei¬
ligten . Das obere Bild zeigt Hilfsmannschaften mit Ga»
Masken , unten sieht Man die Ortschaft Friedland , die gegen

Fliegersicht wirksam eingenebelt wurde.

Wie sollen wir reisen
Das ALE . für die Sommerrcifendcn.

Wenn man nur Geld ln der Tasche hat . dann ist das
Reise » eine Kleinigkeit ! so hört man oft die Leute sagen.
Daß die Sache dennoch nicht so einfach ist und oh»« Kopf¬
zerbrechen oonstatten geht , das beweisen uns nicht nur die
merkwürdigen Reisevorbereitungen , die getroffen werden,
sondern auch jene Szenen , die sich zuweilen aus den Dahn-
?chrn und selbst noch im Zuge abspielen . Sola ) ein kleiner
ABC . für die Sommerrcisenden , das heißt , ein « Anweisung
wie mir reisen sollen , dürste daher auch für dl« diesjährige
Reisezeit nicht ganz unangebracht sein.

Wenn bezüglich der Durchführung einer Sommerreise
kein« Zweifel bestehen , dann erscheint es zweckmäbig , sein«
Re «Vorbereitungen nickt erst in den letzten drei Tagen zu
tre fen , sondern getrost schon ein paar Wochen vorher damit
anzufangen , denn «s erweist sich immer wieder , daß nur
Hast und Eil « vergeßlich macken . Die allgemein « Luft «,
gung , di« <18 Stunden vor der Reise herrscht , macht meisten¬
teils kopflos . Wir können uns aber di« Aufregung und Kopf-
lokigkelt sehr wohl ersparen , wenn wir rechtzeitig alle De¬
tails für unsere Sommerreis « Zusammentragen.

Niemand aber belaste sein Reisegepäck mit Gegenstän¬
den . die völlig unnötig sind und während der ganzen Reis«
nur einen unwillkommenen Ballast darstellen . Insbesondere
erscheint es überflüssig , ein « Erholungsreise mit der ganzen
verfügbaren Gesellschaftsgarderobc anzutreten . Am Strand
oder auf dem Lande braucht man sie nicht , und schließlich,
die Garderobe wird nicht besser davonl Auch s«, davor ge-
warnt , unnötigen Lcbensmittelproviant mitzunehmen , denn
diese pflege » meistenteils schon mährend der langen Bahn¬
fahrt zu verderben . Auch das kleinste Fischerdorf wird heule
init Nahrungsmitteln auswarten können , die sicherlich nicht
wesenilich teurer sind utib auch den Gaumen des verwöhnten
Feinschmeckers befriedigen.

Wer reisen will , der erkundig « sich rechtzeitig , welchen
Zug er zu benutze » gedenkt , damit er nicht stundenlang vor
Abgang dcg Zuges auf dem Bahnhof sitzt oder gerade oann
erscheint , wen » die Schlußlichter des Zuges aus der Bahn¬
hofshalle entschwinden . Aciä) ist es verhängnisvoll , eine
Minute vor Abgang des Dampfrosses zu erscheinen , denn di«
Hast macht andere Reisend « mit nervös , außerdem läuft
man Gefahr , keinen Sitzplatz mehr zu erhalten . Ueberhaupt
ist es nicht mehr wie richtig , wenn man sich für länger«
Bahnstrecken die Fahrkarten einen Tag früher vesorgt und
sich gleichzeitig mit Platzkarten versieht , die einem für den
D-Zug auf alle Fäll « den Sitzplatz sichern.

Die Familie , die mit ihren Kindern in di« Sommerfrische
führt , sie richte vor allem auch rechtzeitig ihr Augenmerk
darauf , daß die Kinder nicht durch allerlei Eigenwillen und
Unarten die sachliche Abwicklung de» Rcisestartes gefährden.
Ganz besonders mährend der Bahnfahrt macht es sich un-
liebsam bemerkbar , wenn Kinder darauf bestehen , ihren
eigenen Willen durchzusetzen, der den elterlichen Absichten
und den Gründen der Zweckmäßigkeit zuwiderläuft.

Während der Bahnfahrt haben sich Reisebekanntschaften
keineswegs immer als zweckmäßig erwiesen . Man wird am
Reiseziel dann am ruhigsten und am geläutertsten tmkom-
men . wenn man sich mit sich selbst beschäftigt , oder am Fen-
ster das stets wechselvoll« Bild der vorüberellenden Land-
ichaft in Augensä )«in nimmt.

Wenn man nun aber am Ziel angelangt ist, dann soll
man sich nicht allerlei Zwangsvorstellungen ergeben und sich
von Gewissensbissen plagen lassen , dergestalt , ob man auch
d e Wohnung richtig verschlossen hat . ob die Blumen auch
nicht welk werden , die auf dem Balkon stehen , ob auch ble
fünfter all « gut verschlossen sind. usf. Eo gilt auch hier:
Wenn man sein« Reiseoorbereitungen mählich und mit
"arem Kopf getroffen hat . dann wird man alle diese selbst,
oerständlichen Dinge nicht vergessen haben . Wenn man sich
vorher di« Zeit nahm , alles mit Ruhe und klarem Sinn
zu erledigen , dann kann man beruhigt in der Sommekfrlsch,
oerwellen , und man wird noch einmal soviel davon haben,
wenn man sich nicht in dieser Zeit den Kopf darüber m «er.
martern brauch , ob auch zu Haus « alles vor christ -mäßig
erledigt worden ist.

Wer alle diese Punkte beherzigt , wer sich da » « BE für
Sommerreisend « zu eigen macht der reist noch einmal so
gut!

TeDefunZenftruf<?5.
Wcmrnt von vtkrid von £nt,Wf ?n

—« ed-
lAachdr. o« b4

.6 *.wird bejahen und Sie roeroenrym sagen : „Frl . Elena
ln teuer Villa , eine halbe Stunde von hier tm Walde,

eilen Eie . sre zu retten , sie ist in Gefahr ." Ich werde Ihnen
genau die Richtung bezeichnen , in der Sie den Mann zu
schicken haben . Das ist alles . Sobald es geschehen, fahren
,Sle aick schnellstem Wege davon . Gleichviel wohin , und
geben Sie mir Ihr Ehrenwort , zu niemandem , hören Sie,
zu niemandem über die Cache zu sprechen. Sie werden bald
genug erfahren , daß Sie der jungen Künstlerin das Leben
gerettet haben . Nachdem Sie oie Warnung gegeben , fahren
.Sie mit dem Auto auf einem von mir Ihnen angegebenen
Wege davon , fahren nach München , meinetwegen nach
!Partonkircken , und treiben dort 14 Tage Wintersport . Ich
wünschte , sch könnte das auch. Kümmern sich in diesen
beiden Wochen um nichts und kommen dann ganz vergnügt
nach Berlin » gehen zum Kommerzienrat Selenlus und tun
was Ihnen Ihr Herr Vater auftrug ."

Noch immer vermag Jok nicht zu begreifen.
»Ich gebe Ihnen sogar ausdrücklich das Recht , wenn

Sie etwa zweifeln sollten , das Kuvert ln München von
Sachverständigen prüfen zu lassen, sogar schon hier in Ham-
bürg . Es ist weder heimlich geöffnet , noch sonst gelesen.
:2ch gebe Ihnen mein Ehrenwort ."

„Ich verstehe nicht . .
„Sie müssen eben vertrauen ! Aber es wird Zeit . In

einer Minute erbricht mein Freund das Kuvert und dann
ist es zu spät ! Hören Siel Dann wissen zwanzig Männer
chm das Geheimnis Ihres Vaters !"

JoS faßt einen Entschluß.
„Sie geben mir Ihr Ehrenwort ? "
Es scheint ihm ein Hob », von vielem Mann ein Ehren«

wort , zn nehmen .-

„Sie können mich ja noch immer verhaften lassen . Sie
haben mich ja in der Hrnd , nnr mache ich Sie darauf auf¬
merksam : Halte ich mein Wort , gebe ich Ihnen das unver«
letzte Dokument und Sie halten das Ihre nicht : Ich kann
Ihnen versichern , es ist viel angeneymer . Fred Walker z»m
Freunde zu haben , als zum Feinde ! — Hallo , es schlägt
zehn Uhr?

Joe Worth erbleicht und der Schrecken faßt ihn.
„Ich bin einverstanden ."
«Es war selbstverständlich ."
Fred Walker nimmt das Tischtelephon , Joe ist zu erregt,

um die Nummer zu verstehen , da ist auch schon die Verl -!-.u
düng da.

«Hier Fred Walker . All right I"
Fred Walker legt den Hörer in die Gabel zurück
».Ich gehe jetzt. Ihnen das Dokument zu holen ."
Er sieht den Zweifel in Joes Augen und lächelt.
„Oder wollen Eie mitkommen '? Nötig ist es nicht . Ei»

anständiger Teufel hält seinen Pakt ."
JoS geht nicht auf den Scherz ein.
«Ich komme mit ."
«Dann haben Sie die Güte , den Polizisten Im Neben¬

zimmer zu sagen , daß die Sache erledigt ist. Die Herren
haben ihre Zeit auch nicht gestohlen ." Er gähnt , steckt eine
neue Zigarette an und lehnt sich behaglich in das Sofa.
Fred Walker hat anscheuiend durchaus keine Angst . Joe
Worth geht in den Nebenraum , in dem allerdings drei Kri¬
minalbeamte In Zivil warten . Er zerbricht sich nicht ein¬
mal den Kopf darüber , woher jener das alles weiß.

„Meine Herren , cs hat sich aufgeklärt , der Brief war
ein törichter Scherz , ich habe das Dokument wieder ."

Die Beamten wundern sich über sein bleiches Gesicht,
schütteln die Köpfe und gehen , dann steigen Fred und JoS
zusammen in ein geschlossenes Auto . Eine lange Fahrt . Joe
weiß nicht , datz das Auto nur große Umwege gefahren und
>aß die enge Geschäftsstraße , in der es jetzt halt , in Wirk-
tchkeit gar nicht weit von dem Hotel ist. Der Ingenieur
prinat heraus . „Sie entschuldigen , in die Wohnung kann
ck Sie Nickt mitnebmen . ick bin im AuaenLlick wieder . da .L

Er verschwindet im Hause , Joe eilt ihm nach, bleibt iml
Hausflur stehen , hört ihn die Treppe htnaukeilen . Er schilt
sich! Ihm kommt zuin Bewußtsein , daß er abermals wie ein -'
Kind gehandelt . Natürlich bat das Haus zwei Ausgänge,
und Treppen . Ihm wird alles klar ! Er ist in eine ganz
kindliche Falle gegangenl Fred Walker hat sich einfach der
Verhaftung entzogen ! Altes war Lllge , das Telephonge¬
spräch fingiertI Es ist Wahnsinn , die Zelt zu vMgmrden

spöttisches Gesicht.
„Natürlich waren Sie überzeugt , daß ich durch «inen

anderen Ausgang er ' flohen bin . Hier ist das Dokument ." ,
JoS hat zitternde Finger , feine Augen find wie um«

sichle,ert, aber er erkennt die Aufschrift von der Hand seine»
Vaters , er sicht, daß die fünf großen Siegel mit dem selt¬
samen , nicht nachzuahmenden Petschaftabdruck - unverletzt
sind. Unwillkürlich sllchft er etwas wie Freundschaft zu de,n
Mann , der ihn bestohlen , der sein Geschick in der Hand
hatte.

„Ich danke Ihnen !"
Der lachte laut auf.
„Ich denke, das ist das erstemal , datz sich der Bestöhle -, -

bei dem Diebe bedankt . Wollen Sie zu einem Sachverstän¬
digen und prüfen lassen, ob das Kuvert heimlich erbrochen " "

Jetzt lächelt Joe . v
„Das werde ich selbst sogleich im Auto feststellen ."
Er setzte sich In den Wagen und erbricht die Siegel . In

dem Umschlag ist ein zweiter , dem ersten voukommer
gleicher , trägt auch des Vaters Aufschrift und ist «benfckkls
wie de : erste , versiegelt , aber er ist vielfach von einem gan.
feinen Faden umsponnen , der mit angesiegtelt ist und aus
mehrfarbigen hauchfeincn , verschieden gefärbten Seiden^
faden besteht . Ohne diesen Faden zu verletzen ist es un¬
möglich, das Dokument zu vekommen , und einen solchen
Faden besitzt ohne weiteres niemand . I

«Ich sehe. Sie habe » Ih ; Wort gehalten und dqo Dokv«
ment .niwt . aelelen?



Ans Nah und Fern
Oie Notlage -es Handwerks.

Vas Frankfurter Handwerk zehrt von der Substanz.
** Frankfurt a . M ., 25. Juni . Der Bericht , den die

Haicknvcrkskaninier über die ivirtsckzaftliche Lage des Fcank-
fnrter Handwerks für Mai -Juni macht , zeigt , das; die
Handwerksbetriebe zum graste » Teil buchstäblich von o c r
S u b st a n z leben.  Insbesondere trisft dies auf ocn,
B a u in a r k t zu, auf dem Umbau und Instnndsctziingsav-
^rite » aeacnmärtia die einzige Möalichkcit einer Betätiauna
für das Handwerk bieten . Selbst miUlcre nnd grästere Be¬
triebe sind stark zusammengeschrumpft . Im Holzgewerbe
find die umfangreichen Betriebsanlagen der Werkstätten von
einer fortschreitenden Entwertung bedroht.

Wenu auch der Substanzvcrlust nicht zahlenmäßig bezis-
fcc4 werden kann , so dürfte er doch sehr erhebliche Beträge
ausmachen . Achnlich ist die Lage in anderen Handwerksbe¬
trieben zu beurteilen . Im Nahrnngsmittelhandwerk führte
die neue Schlachtsteuer zu erheblicher Beunruhi¬
gung.  Da der Frankfurter Bezirk von hessischen Gebiets¬
teilen umgeben ist, wird befürchtet , dast geschmug¬
gelte  Fleisch - und Wurstwaren dem ortsansässigen »Hand¬
werk starke Konkurrenz bereiten werden . Aus der Erhö¬
hung der Fleischprcife würde sich ein weiterer Konsunirück-
gang ergeben nnd die Rentenkürzungen würde » einen er-
n ^ ite» Kaufkraftschwund mit sich bringen.

” Frankfurt a . M . (W i e man billig zu  ff « I) » »
rädern kommt .) Ein Farhrradmardcr hat sich eine»
neue » Trick ausgedacht , um auf ziemlich leichte und weniger
gefährliche Art und Weise in den Besist von Fahrrädern zu
gelangen . Der Gauner macht in Geschäften Bestellungen , die
sofort nach seiner Wohnung mittels Radfahrer gebracht wer¬
den sollen . Sobald nun der Radfahrer in der abgelegenen
Ctrastc erscheint , die er als seinen Wohnort bezeichnet Hot.
und das Rad abstcllt , um in das angegebene Haus zu
treten , kommt der Verbrecher aus seinem Schlupfwinke und
fährt mit dem Rade davon . Bet der Polizei sind bereits
eine ganze Anzahl derartiger Fülle zur Anzeige gelangt.

" Frankfurt a M . (Raubüberfail auf eine
B a n k a c p l a n 1.) Die Vernehmungen der Räuberbande
Fuchs , die in Frankfurt neben zahlreichen Einbruchs - und
Autodicbftähle » den Ucberfall auf zwei Sammler des Ro¬
ten Kreuzes ausführtcn , haben ergeben , dast die Burschen in
vie' en Tagen einen Raubübersall auf eine Bank in cin- r
chemischen Stadt geplant hatten . Dieses Vorhaben wurde
durch die inzwischen erfolgte Festnahme sämtlicher Kompli¬
zen vereitelt.

• * Hanau . (Das Kruzifix im  M ü l l e i me r .) Aus
der katholischen Kirä -e in Seligenstadt ist, wie berichtet , vor
einigen Tagen ein wertvolles , mit reichen Elfcnbeinschnitze-
ceicn versehenes Altarkreuz entwendet worden . Der Ver¬
dacht, mi Besiste dieses , einen hohen Kunstwert besitzenden
llltarkreuzes zu sein , fiel auf einen Hanauer Geschäftsman »,
den Emaillcmaler Thaut , der , als die Polizei bei ihm er¬
schien, sich als falsch erweisende Angaben machte . Der Ehri-
ftuskörper wurde van der Kriminalpolizei bei einer Durch¬
suchung in einem Gebüsch des Gartens vorgesunden . Eine
weitere Durchsuchung förderte nun auch das Kruzifix zutage,
das in dem Mülleimer unter Asche versteckt lag . Tauth
wurde in Haft genommen.

** Wiesbaden . (N o ch i in m e r P r o z e s s e u m die
Va u e rn s chen k e in A stma n n s ha u fe n .) Die Pro¬
zesse, die der Gastwirt der Bauernschcnkc in Astmannshau-
sen zur Abwehr der gegen ihn vor aaraumer Zeit gerichte¬
ten Presseangrisse angestrengt hat , scheinen kein Ende zli
nehmen . Dieser Tage hatte sich der Herausgeber einer Wo¬
chenschrift aus Franksurt vor dein hiesigen Amtsgericht zu
verantworten , nachdem ein vor Monaten geschlossener Ver¬
gleich von dem Beklagten nicht erfüllt worden ivar

o Ltne galante Llfenbahnverwallung . Die Michigan-
Railroad -Conlpany in Nordamerika erwarb vor einiger Zeit
in der Nähe ihrer Bahnstation ein bedeutendes Gelände , das
mit prächtigen Gewächshäusern ausgestattct ist. Mehrere
Angestellte der Bahn haben den Auftrag , dort Blumen ver-
schiedener Art zu kultivieren . Den reisenden Damen der
Luxrisklasse u^ vden kleine Sträustchen seitens der Bahn¬
behörde al » Aufmerksamkeit überreicht . Mehr Galanterie
kann man im Staate der nüchterne » Sachlichkeit und der
Hwigen Hast sicherlich nicht verlangen.

Grost -Gerau . (XI Tue halbe  M 1Tl l ol , " TJ -i ft AI  LI
Der Voranschlag der Stradt Grost -Gera » für das Jahr 1932
weist Gesamtausgaben in Höhe von 744 157 Mark auf , be-j
neu nur 25(1975 Mark Einnahmen acgenüberstehen . Der
Fehlbetrag beträgt demnach 487 182 Mark , den , wie Bür^
germeister Dr . Lüdecke in seiner Etatsrede betonte , die Ge¬
meinde ohne Reichs - und Staatshilfe nicht decken kann . Die
Wvhlfahrlolasten allein betrage » 33,5 Präsent aller Auf-
»vendungen . Der Etat ist der Jinanzkoinmissioi , zur Bera-
tuna üb - iwielen worden.

Vas siamesische üönigrpaar von Revolutionären gefangen
Die Führer von Armee und Flotte haben In Siam die Re¬
volution ausgerusen und König Prajadhipok von Siam unl
seine Gemahlin Rabai Barni als Geiseln gefangcngenommen

Lmit hciszl er oder . . .7
" Wiesbaden . Auf der Anklagebank fast der 19 >nal

vorbestrafte Schrelncrgcscllc nnd Kanfman » Schüler w -gen
eines Mcincids , den er als Zeuge geleistet haben sollte . Er
beschwor nämlich damals , dast er Emil  Schüler hciste und
50 Jahre alt sei, während die Anklage behauptet , dast er
Julius  Schüler sei und 57 Lenze zahle . Vom Schwur¬
gericht wurde er verurteilt , legte Revision ein , der statt-
gegeben wurde , so dast die Angelegenheit nunmehr noch¬
mals in Wiesbaden verhandelt wurde . Hier erklärte der
Angeklagte wieder steif und fest, dast er Emil heiste nnd
Junggeselle sei, soivie studiert habe , während sein Bruder
Julius , dessen Sündenregister von 1892 bis 1921 ihm
immer angckreidct werde , verheiratet und Vater von drei
Kindern gewesen sei, und als Schreinergcsclle während der
Räterepublik in München erschossen worden wäre . Das
Gericht konnte von dieser Identifizierung nicht überzeugt
werde » . Es kam zu einer Verurteilung des Angekl igtcn
wegen fahrlässigen Falschcidcs und gab in der Begründung
der Auffassung Ausdruck , dast es keinen Zweifel darüber
habe , daß der Angeklagte Julius und nicht Emil heiste.

Durch Sleinwurf schwer verlelzl.
** Gelnhausen . Im benachbarten Niedergründau warf

ln , Verlauf eines Streites ein 13jähr,ger Junge mit einem
Stein nach einem zehnjährigen Mädchen und verlcstte es
unglücklicherweise sehr erheblich am Nasenbein und in der
Augengegend . Der Vater des Mädchens , ob dieser Tat sehr
erregt , verprügelte den Jungen dcrinasten . dast er ebenfalls
das Bett hüten must.

wielerfchlacht ln Idstein.
" Idstein (Taunus ). Im frühere » Hotel Nassau I» der

oberen Vahnhosstraste , einem jestt städtischen Hause , wohnen
zahlreiche Mieter , unter denen es zu einer regelreihten
Schlacht kam. Die Ursache ist anscheinend die Neueintcilung
des zu diesem . Hause gehörenden Hofraumcs , denn schon
vormittags , kurz nach der Anordnung über die Räumung
des Hofes durch den städtischen Baubeamtcn . regnete es ans
den oberen Stockwerken auf die unten Wohnenden Koch-
und Blumentöpfe . Nachmittags scheint sich ein Hausbeivoh-
ner entsprechende Verstärkung herangeholt zu haben ; nach
kurzem Wortwechsel wurden dann die gegnerische » Parteien
handgreiflich und gingen aufeinander los . Ochsenziemer,
Scheintodpistole , eine Axt usw. spielten hierbei eine gefähr¬
liche Rolle . Nachdem man sich gegenseitig ordentlich ver¬
hauen hatte , liest der Kampf nach und die unteren Mieter
zogen sich zurück. Gendarmerie und Polizei stellten die
Ruhe wieder her.

personeniarlfe der Reichsbahn
Die hefstfchen Handelskammern fordern generelle Herab -'

fehung.
wainz , 25. Juni . In einer Vertreter -Besprechung nah¬

men die hessischen Industrie und Handelskammern ». a.
Skellung z» der Gestaltung der Personentarife der Reichs-
bahn Es wurde eine Entschlief,ung gcfastt , in der darauf
hingewicsen wird , dast von den im Dezember 1931 von den
Handelskammern in Gemeinschaft mit de», Hessischen Ver-
kehrsvcrband gemachten Vorschläge » zur Belebung des Per¬
sonenverkehrs lediglich die Forderung einer Senkung
der Schnoli - und Eilzugszuschlägc erfüllt worden sei. Die
Ausdehnung der Gültigkeitsdauer der Sanntagsrük ' arhr-
karten für die Feste sowie die Einführung der Sommerur¬
laubskarten genügten zur Belebung des Reiseverkehrs nicht
auch nicht den unabweisbaren Bedürfnissen der Wirtschaft.
Es hcistt dann weiter : „Die Kammern vertreten deshalb den
Standpunkt , dast die volkswirtschaftlich überaus wichtige
Frage einer zeitgemäßen Gestaltung der Personentarise in
ciner Weise gelöst werden must , die der Gesamtheit der Ver-
kchrsinlercssen Rechnung trägt und damit einen gerechte,,
Ausgleich widerstreitender Interessen verschiedener Kreise
der Verkehrsin,eressen bringt . Eine solche Lösung fest, d,e
H c r a b s c (z u n g der allgemeinen Personcntarifsätze als
e r st e und w i ch t i g st e Mastnahme voraus ."

Im Hinblick auf die schwerwiegenden Bedenken g.-g -n
0>e Nionopolbestrcbungcn der Reichsbahn vom Stanopunkt
des Wirtschaftslebens sprach sich die Versammlung ferner
einmütig gegen solche Bestrebungen aus.

Mainz . (Erhöhte Strafe .) Auf ciner Studienfahrl
an den Rhein wurde in Worms eine unter Führung eines
Studienassessors stehende Klasse des Gymnasiumo in Hei¬
delberg von Kamunisten . die die jungen Leute für Natio¬
nalsozialisten hielten , auf der Straste überfallen . Die Poli¬
zei konnte einen der Angrcifcn , den wegen Rohheitsdelikten
bereits vorbestraften Jakob Zin, »Hermann , der einen jun¬
gen Mann durch einen heftigen Schlag mit dem Leibrie¬
men auf den Kops erheblich verletzt hatte , verhaften . De,
Schncllrichtcr in Worms verurteilte Zimmcrinann wegen
schwerer Körperverletzung zu vier Monaten Gesängnis . Eine
eingelegte Berufung hatte den Erfolg , dast die Strafkam¬
mer in Mainz die Strafe auf acht Monate Gefängnis er¬
höhte . weit der von dem Angeklagten ausgcführtc Strast -m-
terror an schweren Landsrieoensbruch grenze und nur mit
harten Strafe » vorgegange » werden mühte.

Mainz . (Aon,  S ch n c l l r i ch t e r a b g e u r t e I l t .)
In der Wahlnacht fand in Mainz ein kommunistischer
Ucberfall auf Nationalsozialisten statt . Während von den
sechs Festgenomnicne » gegen fünf auf Antrag des Staats¬
anwaltes wegen schweren Landfriedensbruch Anklage er¬
folgt , wurde der sechste, ein -tliähriger Arbeiter aus Kastei
wegen Widerstands und Waffenmistbrauchs dem Schnell-

- richter vorgcführt . Er war nicht bei dem Ueberfall , sondern
stand mit einer Reihe von Personen an der Ecke des Kirsch-
garten und der Augustinerstraste . Der Aufforderung de,
Polizei , weiter zu gehe » , widerscstte er sich, zog aus de,
Tasche ei» langes , geöffnetes Messer und bedrohte damit
einen Polizisten , der ihm jedoch das Messer mit den, Gum-
miknüppcl aus der Hand schlug. Bor de», Richter erkläne
er , betrunken gewesen zu sein . Damit hatte er Glück und
das Gericht erkannte auf nur drei Monate Gefängnis , wäh¬
rend der Staatsanwalt ack,t Monate beantraat batte.

Worms . (Ein j ch w a ch s i n n i g c s M ä d ch e n wird
v e r in i st t .) Die in Bremen geborene vierzehncinhalbjäh-
rigc Elisabeth Schram, » , zulejzt in Worms wohhaft . wird
seit 18. Juni vcrmistt . Das . .Mädchen ist 1,50 Mete « grost
trug ei» hellblaues ärmelloses Kleid . Da die Vermißte
schwachsinnig ist, vermutet man , dast sie sich ein Leid nnge-
tan hat.

Bodenheim . (Ein Opfer des Krieges .) D .-r 37-
jiihrige Eiscnbahnbedienftete Georg Siegling , der im Krieg»
"oeischüttet war und ein Kopsleidcn davongetrage » hatte , er¬
hängte sich auf de», Speicher seines Hauses . Er klagte , als
er von der Arbeit heimkam , wieder über furchtbare Kopf-
lchn,erzen , begab sich auf den Speicher und führte dort die
Tot aus.

Tleubamberg (Rheinhesfen ). (No ch gut abgegan .-
g e ».) Im Stcinbruch bekan , ein Arbeiter , der sich an eine,
nahen Felswand zu weit vorwagte , das Uebergewicht und
stürzte in die Tiefe . Er kam mit geringen Verletzungen da¬
von,

fiev  Hel 'efunkenterifc r
Roman van Otfrid von ' nnlleln.

2] -o bk>—— (Aachci uvtb)
„Tann flnb Sie also bereit , auch Ihr Wort zu halten

und unverzüglich .mit mir in diesem Auto aufzubrechen ?"
Jetzt erst denkt Joe wieder an das , was er versprochen

and seufzt : „Wie Eie wollen ."
„Und das Dokument ?"
„Behalte ich natürlich ve, nur ."'

„Sie sind wirklich sehr leichtsinnig . Sie wissen, welchen
Wert das Dokuinenl für mich hat . Sie wollen mit mir eine
lange Autofahrt nach einem Ihnen »»lbekannten Ziel
machen . Wissen Sie , ob ich nicht Ehlorosor », oder ein anderes
Betäubungsmittel bei mir habe . Ja ) betäube Sie unter¬
wegs , erbreche das Dokument , schreibe und zeichne es ab,
während Sie neben mir schlafen. Sehen Sie mal , da haben
Sie sogar ein Heines Endchen des Schutzbandes , das einzeln
mit in, Kuvert lag , verlorci «. Das kann ich mir jetzt mit
Muste betrachten und mir sehr leicht die notwendigen Fäden
in den richtigen Farben besorgen u. zusaiiimendrehc ». Auch
solch einen Petschaft kann ich »ach den Siegeln stechen lassen.
Ich fahre irgend,, ' ' hin mit Ihnen , halte Sie einen Tag im
Schlaf , dann fahren »vir weiter , und ohne dast Sie es ahnen,
habe ich die Abschrift des Dokuments in meiner Tasche."

Joe überllef ein Schauer , aber Fred Walker fuhr fort:
„Warum deponieren Sie das Dokument nicht vorläufig

auf der Reichsbank ? Natürlich unter einer , nur Ihnen
bekannten Ehisfre ? Wenn Sie wolle », fahren Sie gleich
dort vor , ich bleibe solange im Wagen . Wenigstens wenn
ich mit einen , Teufel zusammen , und für einen solchen hatten
Sie doch die Freundlichkeit , mich zu halten , eine ganze Nacht
reiste , ich würde das ganz bestimmt tu »."

Er beugte sich aus dom Wagen.
-Chauffeur I Reicksbankltellc !"

Joe handelte wie unter Hypnose , ihn fror bei Fred
Walkers Worten . Was war das für ein Mensch , der ihn
selbst auf solche Gedanken brachte ? Jetzt war er überzeugt,

icner sicher das alles getan haben würde . Sie halten
vor der Neichsbank , Joe geht hinein , deponiert gegen Dc-
hclmchiffre das Dokument und kommt zurück.

„Jetzt werden wir in Ihr Hotel fahren , dort essen. Ihr
Gepäck mltnchmcn und dann ist cs höchste Zeit , unsere Reise
zu beginnen . Morgen abend übernachten Sie bereits in
München und übermorgen rodeln Sie schon In Partcn-
kirchcn."

Joe fühlt , dast er vollkommen unter der Energie dieses
Mannes steht und 1 .ch ist ihm leicht ums Herz . Das Doku¬
ment ist gerettet , mag jetzt mit ihn » geschehen, was will!
Sie essen gut , trinke », kräftigen Wein und fahren hinaus
in den Wintertag . Es ist ein ganz gewöhnlicher deutscher
Kraftwagen und Fred Walker steuert selbst. Sie reden
wenig . Es wird auch bereits langsam dunkel . Joe hat die
ganze vorige Nacht nicht geschlafen in seiner Angst um den
gestohlenen Brief , jetzt überkomnit ihn eine bleierne Müdig¬
keit. Er lehnt sich zum Schlaf hintenüber , da beugt sich
Fred Walker zu ihn , hin . Sein Gesicht hat wieder einen
mephistophelischen Ausdruck.

„Nehmen Sie sich in acht, dast ich Sie Im Schlaf nicht
noch obendrein hypnotisiere und zwinge , mir die Eeheiin-
chisfre des Dokumentes zu verraten . Hypnotifieren kann ich
vorzüglich ."

Dann lacht er wieder auf und k'-rbelt das Auto auf eine
verstärkte Tourenzahl . In rasender Schnelligkeit rasen sie
durch das Dunkel der hereinbrechenden Nacht . Joe Worth
graut vor feinem Nachbar und er rafft alle Energie zu¬
sammen , um sich wach zu halten . Es ist eine mondhelle
Waldchaussee . Gespenstig fliegen Daumriesen an seinen
Auge » vorüber . Bismarcks Sachsenmald . Am Steuer sitzt
Fred Walker . Sein Gesicht, auf dem der Mond ruht , scheint
in einem höhnischen Grinsen versteinert . Vielleicht macht
das nur die Beleuchtung . Schatten der Bäume tanzen wie
Kobolde über den Weg . Joe ist in einem fiebernden Halb-
schlummcr . Er vergisst > rs Auto , fühlt nur die rasende

<Vorwärtsbewegung , sieht Fred Walkers erstarrtes Gesicht

und träumt , dast der Teufel feine arme Seele der Höll «,
zutrügt.

* * #

Kriminalkommissar Wendeborn ist ein umsichtiger Mann.
Sogleich nachdem das rätselhafte Berschwlnden der Sängerin
bemerkt worden , hat er die Führung der Ermittlungen,
mit Umsicht iibernommc ». Zum Glück war auch ein tüch¬
tiger Polizeihund in Luckenwalde . Wendeborn liest ihn so¬
gleich kommen . Im Nicndorf -Saalbau war Elena nicht. Es
war leicht , den Tier von den zurückgebliebenen Kleidungs»
stücken der Sängerin Witterung zu geben . Der Hund läuft
etwa eine Viertelstunde , dann bleibt er stehen . Hier mündet
eine zweite Chaussee , die erste kreuzend , ein , auch ein paar
Seitenwege , die neue Eangspurcn aufweisen , gehen nach
verschiedenen Richtungen . Der Hund steht und schnobert/
Er hat die Fährte verloren . Auf beiden Chausseen sind
Autospurcn , aber da es scharf gefroren , ist nicht zu erkennen,
welche die neueste ist. Ein Auto , das in dieser Nacht hier
fuhr , hat voraussichtlich gar keine Spur hlnterlaffen . Die
Fuststapfen auf den Nebenwegen sagen dem Hunde nichts.

Kommisiar Wendeborn weist Bescheid. Bis hierber ist
Elena gelaufen . Allein oder in Begleitung . Hier hat sie
ein Auto erwartet und ist mit ihr davongefahren . Wende¬
born eilt zurück, lein Rad bringt ihn »ach kurzer Zeit zur
Stadt . Natürlich hat er schon vorher nach allen umliegenden
Ortschaften telephoniert , dast auf jedes Auto gefahndet
werde . Ebenso zu den Bahnstationen . Er wiederholt den
Anruf , dann berät er mit den Luckenwalder Beamten . Nor»
bert Winfried steht dabei . Er ist in fieberhafter Erregung/
er ist vollkommen fassungslos , hat auf die Fragen des Kom»
inissars kaum zu antworten vermocht . Er ist ein unprak¬
tischer Mensch, ein weltfremder Künstler , der vollkommen
den Kopf verloren . Er weist selbst nicht, was er dem Kom¬
missar erwiderte , weist nur eins - immer das Eine,
das Entsetzliche : Elena ist fort ! Elena ist geraubtl Elena
must schon etwas geahnt haben , während sie die Arie de»
zweiten Teiles sang , denn ihre Stimme klang ängstlich.
Eine Gefahr drohte ihr . von der er nichts ahnte . Er zer.
bricht sich nicht den Kopf , wie es geschah, er weist nur , vast
es geschah! uwntfr Tnlat . ,.
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